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Die Krichstagserſatzwahl in Brandenburg-

Weſthavelland.

Selten wohl hat eine Reichstagserſatzwähl weit über die
Grenzen des lokalen Gebietes derartiges Intereſſe erregt, als
die am heutigen Tage in Brandenburg Weſthavelland ſtatt-
findende. Nicht nur wegen der Lebhaftigkeit des ſeit faſt drei
Monaten währenden Wahlkampfes, ſondern hauptſächlich weil
hier ſeit langer Friſt wieder einmal der erfreuliche Fall vor
liegt, daß fich das nationale Bürgerthum auf ſich ſelbſt be-
ſonnen hat und daß Konſervative und Nationalliberale gemein
ſam Schulter an Schulter ſtehen gegen die Vorkämpfer des
Richter'ſchen Freiſinns und des Singer'ſchen Umſturzes. Wenn
es auch faſt ausgeſchloſſen ſcheint, daß ſchon der heutige Tag
eine Entſcheidung bringen wird, ſo liegen die Verhältniſſe doch
ſo günſtig, daß faſt mit Sicherheit eine Stichwahl zwiſchen dem
konſervativen Kandidaten Herrn Landrath von Loebell einerſeits
und dem Kandidaten der Sozialdemokraten Peus anderſeits
ſich erwarten läßt. Jm Jahr 1893 wurden im erſten
Wahlgang 5583 Stimmen für den nationalliberalen
Kandidaten der Kartellparteien, 4121 deutſchfreiſinnige,
7712 ſozialdemokratiſche, 577 reformeriſche und 314
montane abgegeben. Bei der Stichwahl errang dann der
Nationalliberale mit 9026 gegen 8951 ſozialdemokratiſche
Stimmen den Sieg. Da während der letzten drei Jahre eine
weſentliche Verſchiebung der Stärkeverhältniſſe der konkurrirenden
Parteien kaum ſtattgefunden hat, ſo iſt wohl anzunehmen daß
bei der Energie, mit welcher die alten Kartellparteien in den
Kampf gegen die rothe und goldene Jnternationale getreten
ſind, der Sieg ihnen auch im Endgefecht bleiben wird.

Es mag vielleicht auffällig erſcheinen, daß die National-
liberalen, in deren Beſitz das jetzt in Frage ſtehende Reichs-
tagsmandat zuletzt gelangt war, diesmal von vornherein von
der Aufſtellung einer eigenen Kandidatur Abſtand genommen
haben. Begreiflich wird dieſes jedoch erſcheinen, wenn man ſich
vergegenwärtigt, daß im Jahr 1893 die Konſervativen und der
Bund der Landwirthe die nationalliberale Kandidatur, obwohl dieſe
Partei die relativ ſchwächſte von den drei bürgerlichen Parteien war,
aus dem Grunde mit unterſtützten, weil ſie, aus patriotiſchen
Erwägungen heraus, dieſelbe für die geeignetſte hielten, alle
nationalen Elemente zu vereinigen und ſo den Wahlkreis vor
der Schande zu bewahren, durch einen Sozialdemokraten im
Reichstag vertreten zu ſein. Umgekehrt hat ſich in völlig
korrekter Weiſe die nationalliberale Parteileitung jetzt für ver
pflichtet gehalten, diesmal ebenſo für den konſervativen Kandi-
daten einzutreten, wie ſeitens der befreundeten Parteien ſeiner-
zeit die nationalliberale Kandidatur unterſtützt worden iſt. Zwar
verſuchte die Berliner Nationalzeitung, die trotz des ihr ge-
wordenen Dementis von Seiten des Delegirtentages immer noch
ſich darin gefällt, ſogenannte Parteiparolen auszugeben, den
Nationalliberalen Weſthavellands anzubefehlen, für den frei-
ſinnigen Kandidaten einzutreten bei ſeinem Schlachtruf „Los
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von Rechts, Anſchluß nach Links!“ wurde das Blatt zwar
wacker unterſtützt von ſeiner bisherigen Todfeindin, der ultra-
montanen „Kölniſchen Volkszeitung“, die gleichfalls gar zu gern
aus der konſervativen Haut für ihre Zwecke ſich Riemen geſchnitten
hätte jedoch das Preßgeſchrei fand keinen Wiederhall. Die
Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei beſchloſſen
ſofort, die Wähler zur Unterſtützung des konſervativen Kandidaten
ſchon im erſten Wahlgang aufzufordern. Dieſer einſichtigen
patriotiſchen Stellungnahme entſprach auch durchweg die maß-
volle und verſtändige Haltung, die der konſervative Kandidat,
Herr Landrath von Loebell, der ſich zudem im Kreiſe ſelbſt
weitreichender Beliebtheit erfreut, von Anbeginn des Wahl-
kampfes an einnahm. Er ließ durchweg ſeinen ſpezifiſchen
Parteiſtandpunkt zurücktreten, betonte vor Allem, daß er ſeine
Kandidatur als eine Kartellkandidatur betrachte, und
hob ſtets die großen Geſichtspunkte ganz beſonders hervor, unter
denen der Wahlkampf aufgenommen und durchgeführt werden
müſſe. „Jch gebe mich,“ ſo erklärte er bei Uebernahme der
Kandidatur, „der Hoffnung hin, daß angeſichts der
drohenden Gefahr die Parteigegenſätze mehr zurücktreten
und ich ohne Rückſicht auf die politiſche Stellung und
das religiöſe Bekenntniß die Unterſtützung auch derjenigen
Wähler erhalte, welche der konſervativen Partei nicht angehören,
mit ihr aber in der Liebe zu Kaiſer und Reich und in der Ver
urtheilung der ſozialdemokratiſchen Tendenzen einig ſind.“ Wenn
wir recht unterrichtet ſind über die Stimmung im Wahlkreiſe,
werden dann auch dieſe warmherzigen und klugen Worte am
heutigen Wahltag ihre Früchte tragen.

Blicken wir aber hin nach Weſthavelland, wo heute das
alte Bismarckſche Kartell, auch ohne beſondere Abmachung, in
Kraft tritt, ſo muß uns in Halle und dem Saalkreis ein Ge-
fühl tiefer Beſchämung ergreifen angeſichts der Zerriſſenheit
unter den bürgerlichen Parteien, die in ſo erſchreckender Weiſe
die diesjährige Reichstagswahl, bei der der Genoſſe „Kunert“
der Er wählte des Volkes wurde, zu Tage treten ließ. Anderer
ſeits bieten aber die Vorgänge in Brandenburg-Weſthavelland mehr
als genügenden Anhalt dafür, in welcher Richtung bei uns zu
arbeiten und zu ſchaffen ſein wird, um bei nächſter Gelegenheit
aus unſerem Kreiſe jene rothen Geſellen, die ſich jetzt höhniſch
ihres Sieges brüſten, den ſie einzig und allein der Zerfahren-
heit im gegneriſchen Lager verdanken, zu Fall zu bringen.
Zwiſchen den bürgerlichen und ſozialiſtiſchen Demokraten einer
ſeits und den alten nationalen Parteien andererſeits beſteht in
allen großen vaterländiſchen Fragen, von deren Entſcheidung
die Zukunft des deutſchen Reiches bedingt iſt, eine Kluft, die ſo
tief iſt, daß ſie nicht mehr überbrückt werden kann Konſervative
und Nationalliberale ſind natürliche Bundesgenoſſen, bei weitem
ſtärker iſt das, was ſie eint, als das, was ſie trennt. Hieraus
müſſen ſcharf und unerbittlich die Konſequenzen gezogen werden,
will man ſich nicht ſelbſt zur politiſchen Unwürdigkeit ver-
dammen.

Berlin W. Gernburgerſtraßes

Die Kriminalſtatiſtik der belgiſchen
Sozialdemokratie

charakteriſirt ſich in neueſter Zeit durch auffallende Reichhaltig
keit. Wohin man ſieht, fällt der Blick auf Genoſſen, die ein
Hühnchen mit der Juſtiz zu pflücken haben. Da iſt zunächſt
der Skandalprozeß Anſeele und Genoſſen in Gent, der Montag
verhandelt wurde, während die Urtheilsverkündigung heute er
folgen ſollte. Nach der Rolle zu urtheilen, welche die Ange-
klagten vor Gericht ſpielten, ſowie nach den ſie im höchſten Grade
belaſtenden Zeugenausſagen erſcheint ihre Verurtheilung wegen
Zuwiderhandelns gegen die Arbeiterſchutzbeſtimmungen zweifel-
los. Da haben wir ferner den vom Genoſſen Dugaquiere gegen
den ſozialdemokratiſchen Deputirten Brenoz und vier ſeiner
Freunde angeſtrengten Verleumdungsprozeß. Jn Seraing iſt
der Bürgermeiſter und der Vorſitzende der ehemaligen Gemeinde
verwaltung gegen den ſozialdemokratiſchen Deputirten Smeets
und den ſozialdemokratiſchen Beiſitzer Gonn wegen Beleidigung
klagbar geworden. Jn Jemappes iſt der Genoſſe Florimond
Mathieu auf vierzehn Tage hinter die ſchwediſchen Gardinen
gewandert, weil er ſich Unregelmäßigkeiten pekuniärer Art hat
zu Schulden kommen laſſen. Es ſind dies nur die bekannt
gewordenen Fälle der letzten Woche, die immerhin einen beweis-
kräftigen Schluß darauf geſtatten, daß es mit dem geſetzlichen
Sinne der belgiſchen Genoſſen nicht beſſer beſtellt iſt, als mit
jenem der deutſchen, die bekanntlich auf das Geſetz pfeifen
und ſich eine eigene Parteimoral zugelegt haben welche, um
nur ein beſonders eklatantes Beiſpiel anzuführen den
Meineid, wenn im Parteiintereſſe geſchworen, nicht nur nicht
verdammt, ſondern im Gegentheil für ein hochverdienſtliches
Werk erklärt. Die Myſterien der Vooruit- Verwaltung dürften
übrigens mit der Genter Prozeßverhandlung noch keineswegs
erſchöpft ſein. Wie wir dem haolländiſchen Sozialiſtenblatt
„Recht voor Allen“ entnehmen, fanden vor längerer Zeit Herr
Anſeele und ſeine im Verwaltungsrath des Vooruit ſitzenden
Kreaturen, daß die Angeſtellten und Arbeiter über Sonntag
viel zu ſelten den „Drinkzaal“ des Etabliſſements auſſuchten,
ſondern es vorzogen, ſich anderswo zu vergnügen. So erließ
denn Herr Anſeele einen Ukas, kraft deſſen jeder vom
Vooruit abhängige Genoſſe ſich unweigerlich Sonnta
Abends im Drinkzaal des Etabliſſements einzufinden und ſi
dort einer Kontrolirung ſowohl ſeiner Anweſenheit als ſeines
Spirituoſenverbrauchs zu unterziehen hätte. Dieſe Art, den
Kollektivismus praktiſch durchzuführen, war ſelbſt den ſonſt an
ſklaviſchen Gehorſam gewöhnten Arbeitern des Vooruit zu ſtark.
Sie ſetzten ihr ſo lange und ſo beharrlich paſſiven Widerſtand
entgegen, daß Herr Anſeele nicht umhin konnte, ſeinen Ukas
der Vergeſſenheit anheimfallen zu laſſen. Auf die vom „Recht
voor Allen“ in Ausſicht geſtellte Fortſetzung ſeiner Enthüllungen

Weltuntergang?
Ueberall, wo in der Nacht vom 13. zum 14. November d. J.

der Himmel klar iſt und der Mond ſich zum Untergange neigt,
wird man, beſonders in den Stunden nach Mitternacht, eine
größere Anzahl von Sternſchnuppen erblicken. Dieſelben ſind
von beſonderem Jntereſſe, weil ſie den Vortrab des ungeheuren
Schwarmes bilden, mit welchem die Erde im November 1899
zuſammentreffen wird und den ſie alsdann etwa 5 Stunden
lang durchſetzen muß. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird es
ſich 1899 um den großartigſten Sternſchnuppenfall handeln,
der, ſoweit menſchliche Aufzeichnungen reichen, dageweſen iſt,
und ſchon deshalb ſind die Vorläufer rer Ereigniſſes, wenn
ſie auch unbedeutend bleiben, von großem wiſſenſchaftlichen
Jntereſſe. Die genauen Beobachtungen dieſer Meteore in den
Jahren 1896-—-1898 werden nämlich Material liefern, um durch
Rechnung den Vorgang 1899 und 1900 genauer vorauszube-
ſtimmen, ſowie die Entſtehungsgeſchichte dieſes Sternſchnuppen-
ſchwarmes, der in unſerm Sonnenſyſtem eine überaus merk-
würdige Rolle ſpielt, weiter aufzuklären und unſere gegen-
wärtigen Anſichten darüber zu beſtätigen oder zu berichtigen.

Die in Rede ſtehenden Sternſchnuppen haben ſich ſeit bei-
nahe 1000 Jahren gezeigt, aber die großartigſten Erſcheinungen
ereigneten ſich 1799, 1833 und 186647 Ueber die erſtere be-
richtete beſonders Humboldt, der in den Morgenſtunden des
12. November 1799 zu Cumana in Südamerika von dem Me-
teorfalle überraſcht wurde und Tauſende von Sternſchnuppen
ſah, darunter viele von der ſcheinbaren Größe des Mondes.
Die Erſcheinung dauerte von 2 bis 4 Uhr Morgens und iſt
vnm Orinoco bis nach Labrador und Grönland hin geſehen
worden. Das eigentliche Weſen derſelben aber blieb dunkel,
ja viele Jahre hindurch beſchäftigten ſich die Forſcher über
haupt nicht mit den Sternſchnuppen. Ein ziemlich reicher
Sternſchnuppenfall trat in der Nacht des 13. November
im Jahre 1831 ein man ſah ſowohl in Tirol, als an der
ſpaniſchen Küſte zahlreiche Meteore, und im folgenden Jahre
wiederholte ſich die Erſcheinung großartiger in Europa und Nord
amerika. Allein erſt
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vom 12. zum 13. November 1833 lenkte die Aufmerkſamkeit
der Aſtronomen auf dieſe Erſcheinung, umſomehr, da man nun
eine periodiſche Wiederkehr derſelben zu ahnen begann. Der
Meteorfall im Jahre 1833 war der bedeutendſte, deſſen die
Ueberlieferung erwähnt; Hunderttauſende von Sternſchnuppen
durchfurchten den Himmel, zahlreiche davon in der Größe von
Feuerkugeln mit Schweifen, Profeſſor Deniſon Olmſted vom
Yale Kollege zu New-Haven, der der Erſcheinung eine ſehr
ſorgfältige Unterſuchung widmete, machte dabei die Entdeckung,
daß die Bahnen der meiſten Sternſchnuppen, die damals er-
ſchienen, wenn man ſie rückwärts verlängert dachte, auf einer
kleinen Fläche des Himmels zuſammentrafen, die nahe bei dem
Stern 5 im Sternbilde des Löwen lag. Von dort
ſchienen die Sternſchnuppen gewiſſermaßen auszuſtrahlen
und er nannte die Mitte jener Fläche den Strahlungs-
oder Radiationspunkt. Die Sternſchnuppen, die einen ſolchen
Radiationspunkt zeigen, benennt man heute einfach nach dem
Sternbilde, in welchem dieſer Punkt liegt, die Meteore des
13. November z. B. als Leoniden, da ihr Radiant ſich im
Sternbilde des Löwen befindet. Der Strahlungspunkt ändert ſeine
Lage unter den Sternen nicht und iſt völlig unabhängig von
der Achſendrehung der Erde Olmſted, der dies 1833 zuerſt
erkannte, ſchloß daraus mit Recht, daß die Meteore von außen
in die Atmoſphäre eingedrungen ſeien, alſo aus dem Weltraum
ſtammten. Sämmtliche Meteore erloſchen hoch in der Atmo-
ſphäre, wenigſtens iſt mit Sicherheit kein Fragment derſelben
auf der Erdoberfläche gefunden worden. Die ganze Erſcheinung
erklärte Olmſtedt für einen Kometen, welcher der Erde außer-
ordentlich nahe gekommen ſei und deſſen Umlaufszeit
um die Sonne nahezu ein Jahr betrage. Dagegen glaubte
Olvers, daß die Erſcheinung des Jahres 1833 nichts mit der
des vorherigen Jahres zu thun habe, ſondern eine Wieder
holung von derjenigen des Jahres 1799 ſei; man müſſe daher
wahrſcheinlich bis 1867 warten, um eine Wiederholung des
Vorgangs zu ſehen. Später hat Prof. Newton zu Newhaven
die Unterſuchung wieder aufgegriffen und ſagte die Wiederkehr
eines großen Sternſchnuppenfalles für die Nacht vom 13. zum

der ungeheure Sternſchnuppenfall in der Nacht 14. November 1866 voraus; doch mußte er unbeſtimmt laſſen,
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darf man hiernach geſpannt ſein.
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ob der dichteſte Theil des Schwarmes nahe außerhalb oder
innerhalb der Erdbahn vorbeipaſſiren werde. Die aſtronomiſche
Welt bereitete ſich zur Beobachtung des ſeltenen Ereigniſſes
allenthalben vor, und die Vorausſage des amerikaniſchen
Forſchers ging vollſtändig in Erfüllung. Die Meteore, die in
jener Nacht hauptſächlich aus dem Sternbilde des großen Löwen
kamen, waren zahllos wie Schneeflocken. Das von der Berliner
Sternwarte eingerichtete Beobachtungsſyſtem lieferte Ergebniſſe,
aus denen die durchſchnittliche Höhe der Meteore beim Aufleuchten
zu 150, beim Verſchwinden zu 82 km beſtimmt werden konnte.
Da nun die Erde und der Sternſchnuppenſchwarm ſich mit
einer Geſchwindigkeit von mindeſtens 60 km in der Sekunde
gegeneinander bewegten, ſo ließ ſich berechnen, daß die Meteore,
während ſie dicht wie Schneeflocken zu fallen ſchienen, doch in
Wirklichkeit 75 bis 150 km eins von dem andern entfernt waren.
Mehere Meteore zeigten merkwürdige Einzelheiten. So konnte
aus den Beobachtungen zu Berlin und Brandenburg die Höhe
eines kleinen Wölkchens, das ſich am Ende der Bahn einer Stern-
ſchnuppe faſt ringförmig entwickelt hatte, auf 80 km berechnet
werden. Jm Fernglaſe ſah man, wie der Ring des Wölkchens
ſich langſam erweiterte und wie es ſich in der entgegengeſetzten
Richtung der Sternſchnuppen gleichſam wie durch einen Rück-
ſtoß in acht bis zehn Minuten 22 km weit bewegte, um dann
unſichtbar zu werden. Jm Jahre 1867 war der Sternſchnuppen
fall in Europa ſehr ſchwach, die Meteore wurden erſt häufiger,
als das Tageslicht ſie unſichtbar machte, dagegen war die Er-
ſcheinung in Nordamerika auch in dieſem Jahre ziemlich be
deutend. Das Weſen des ganzen Vorganges begann ſich jetzt
ziemlich raſch zu entſchleiern. Zuerſt machte Leverrier in Paris
darauf aufmerkſam, daß die Meteorwolke der Leoniden ver-
hältnißmäßig noch nicht ſehr alt ſein könne, weil ſie
ſonſt infolge der nicht abſolut gleich großen Geſchwindig
keit aller ihrer Meteore ſich in einen Streifen längs ihrer
ganzen Bahn auseinandergezogen haben müſſe, ſodaß Jahr
ür Jahr im November die Erſcheinung gleich ſtark auftreten

würde. Hätte bereits eine unermeßliche Anzahl von Erſchei-
nungen ſtattgefunden, ſo würde die Erde, die bei jeder derſelben
einen Theil des Schwarmes auflöſt, für die Gegenwart nichts
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Deutſches Reich.
Nochmals die Veröffentlichungen der „Hamb.

Nachr.“ Jn den von der Berliner freiſinnigen Preſſe gläubig
nachgebeteten Faſeleien der Wiener Publiziſtik über den
„doppelten Boden der Bismarck'ſchen Politik“ eine Wen-
dung, die nebenbei eine ſchwere Beleidigung Kaiſer
Wilhelms des Erſten enthält, ohne deſſen Genehmigung
das Abkommen mit Rußland nicht möglich war und
der ſeinem Kanzler dafür vielen Dank wußte wird
der hervorſtechend geniale Zug in dem deutſchruſſiſchen
Vertrage überſehen, daß durch eben dieſes Abkommen
Oeſterreich ſeiner Hilfspflicht gegen Deutſchland faſt
völlig entbnnden wurde. Da Oeſterreich laut Artikel I des
Wiener Vertrages uns zur Hilfeleiſtung nur im Falle eines
doppelten Angriffs von Frankreich und Rußland ver-
pflichtet war, Rußland aber ſich Deutſchland gegenüber zu
wohlwollender Neutralität verpflichtet hatte, ſo wurde damit
Oeſterreichs Verpflichtung zu einer bewaffneten Hilfeleiſtung
an Deutſchland vollkommen ausgelöſt und es blieb nur
noch Deutſchlands Verpflichtung übrig, Oeſter
reich im Falle eines ruſſiſchen Angriffs beizuſtehen. Daß auch
dieſe Eventualität durch möglichſte Abmilderung und Aus-
gleichung der zwiſchen beiden Staaten beſtehenden Jntereſſen-
gegenſätze vermieden wurde iſt das Verdienſt der fortgeſetzten
vermittelnden Bemühungen des Fürſten Bismarck, dem auf-
e dankbar zu ſein Oeſterreich-Ungarn alle Veranlaſſung

ätte.
Durch das Abkommen mit Rußland war ausgeſchloſſen

1) ein franzöſiſcher Angriff auf Deutſchland,
2) ein ruſſiſcher Angriff auf Deutſchland.

Dadurch weſentlich geſtärkt, hat die deutſche Friedenspolitik
einen öſterreichiſchen Angriff auf Rußland oder einen ruſſiſchen
Angriff auf Oeſterreich mit dem Anſehen und Vertrauen, deren
ſie ſich an beiden Höfen erfreute, hintanzuhalten vermocht.

Nur ein hoher Grad von Unreife kann, ſo urtheilen ſehr
richtig die „Berl. Neueſt. Nachr.“, demgegenüber von „doppeltem
Boden“ oder von einer Erſchütterung des Dreibundes durch die
Mittheilung einer längſt hiſtoriſch gewordenen Thatſache ſprechen.
Wiener Senſationspolitiker und Berliner Gefühlspolitiker,
beide ohne jedes Augenmaß für völkerrechtliche Verhältniſſe,
für die oberſten Geſetze des ſtaatlichen Jntereſſes und für die
außerhalb der Schablone ſich bewegende Genialität einer wirk-
lichen Größe.

Die Hamburger Nachrichten“ ſchreiben Die
„Neue freie Preſſe“ hatte dieſer Tage einen Bericht über eine
Unterhaltung veröffentlicht, die einer ihrer Freunde mit
einem deutſchen Staatsmann über die europäiſche Lage
gehabt hatte. Obwohl in dem Wiener Organe keinerlei nähere
Angaben über die Urheberſchaft gemacht waren, hat ein Theil
der deutſchen Preſſe, wohl infolge des Umſtandes, daß der
Bericht aus Hamburg datirt war, angenommen, daß der Staats-
mann Fürſt Bismarck-geweſen ſei. Das trifft indeſſen,
wie wir auf Erkundigungen erfahren haben, nicht zu. Fürſt
Bismarck hat den Jnhalt des ihm zugeſchriebenen Jnterviews
vielmehr erſt aus den Zeitungen kennen gelernt.

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben „Jn den Blättern
wird die Frage erörtert, ob nicht gegen den „Vorwärts“
wegen ſeiner Jnvectiven gegen den Fürſten Bismarck eine
Beleidigungsklage erhoben werden ſolle. Wie wir erfahren, hat
der Fürſt, als in dieſem Sinne angefragt wurde, geantwortet:
„Nein denn wenn er öffentlich ſagen wollte, was er über die
Hintermänner des „Vorwärts“ denke, ſo würde er ſich auch
einer Jnjurienklage ausſetzen.“

Wie berichtet wird, gedenkt die konſervative Partei die
Margarinefrage wiederum im Reichstage anzuregen. Man
erwägt noch, ob man zunächſt die Form der Jnterpellation
wählen oder gleich einen Geſetzentwurf einbringen ſolle,
der ſelbſtverſtändlich die alten Forderungen enthalten würde.
Eine Jnterpellation erſcheint uns vorerſt räthlicher da
dadurch die etwaigen Abſichten der Reichsregierung bekannt
würden.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge werden über die Verwendung
des Gonverneurs von Wißmann, der keinesfalls
nach Afrika zurückkehren wird, vor der Rückkehr des Kaiſers
keine Beſchlüſſe gefaßt werden, doch gilt es als wahrſcheinlich,
daß er in einer ſolchen Verwendung mit der Kolonialverwaltung
verbleiben wird, die es geſtattet, ſeine Kenntniſſe und Er-
fahrungen den Kolonien auch ferner nutzbar zu machen.

Wie der die Handwerker behandelt.Vorgeſtern fand in Berlin eine von den Freiſinnigen veran-

Regelmäßiges mehr übrig gelaſſen haben. Der Schwarm kann
daher ſeine heutige Bahn noch nicht ſehr lange durchlaufen, er
iſt uns aus der Tiefe des Weltraums zugegangen, nähert ſich
der Sonne alle 33 Jahre bis zur Erdbahn und kehrt in der
Zwiſchenzeit wieder in die Entfernung der äußern Planeten zu-
rück. Zeichnet man ſeine Bahn unter Berückſichtigung der er-
wähnten Umlaufszeit, ſo findet man, daß ſie in ihrem äußerſten
Theile der Bahn des Planeten Uranus ſehr nahe kommt,
und Leverriers Rechnungen zeigen ihm, daß im Frühling des
Jahres 126 unſerer Zeitrechnung der Planet Uranus und der
Meteorſchwarm gleichzeitig in jenem Punkte ihrer gegenſeitigen
größten Annäherung ſich befanden. Der Meteorſchwarm kam
damals aus dem Weltraum iu der Richtung auf die Sonne zu,
und die Anziehung des Uranus warf ihn in diejenige Bahn,
die er heute noch beſchreibt. Seit jener Zeit hat der Meteor-
ſchwarm dieſe Bahn 53 Mal durchlaufen und ſich allmählich
längs des Umfanges dieſer Bahn ausgedehnt, doch bildet die
Hauptmaſſe noch immer eine verhältnißmäßig dichte Wolke
von Meteoren. Dieſer Hauptſchwarm erreicht die Erdbahn imFrühling 1899 nd er wird zwei Jahre gebrauchen, um voll-
ſtändig üger dieſelbe hinwegzuziehen. Jnfolgedeſſen trifft
die Erde in der Nacht vom 13. zum 14. November 1899
auf den mittleren und dichteſten Theil des Schwarms und wird
ihn in ſchräger Richtung durchfliegen. Jn der nämlichen
Nacht des darauffolgenden Jahres wird ſie nochmals den
Schwarm antreffen und zwar deſſen rückwärtige Theile,
die r weniger dicht von Meteoren erfüllt ſind.
Beide Male werden n zahlreich wie Schnee-
flocken den Himmel durchfurchen. Für die Frage nach der
Herkunft des in Rede ſtehenden Sternſchnuppenſchwarms iſt
die 1867 entdeckte Thatſache von Wichtigkeit, daß in der
nämlichen Bahn mit ihm auch ein Komet läuft nämlich der
von Tempel entdeckte Komet, der am 11. Januar 1866 ſeine
Sonnennähe erreichte. Dieſer Komet geht dem Sternſchnuppen
ſchwarm um acht Monate voraus, und er iſt bereits im Jahre
1366 von den Chineſen beobachtet worden, damals etwa zwei
Wochen nach einem großen Sternſchnuppenfalle. Jm Jahre
1899 wird dieſer Komet wieder erfcheinen; beide, er ſowohl als
der Sternſchnuppenſchwarm, befinden ſich gegenwärtig auf der
Reiſe gegen die Sonne hin, können aber von der Erde gus noch

r ſtalt, in welcher Eugen Richteren Hauptvortrag hielt. Jn der darauf anſchließenden Diskuſſion
kam es zu folgender wüſten, von den Freiſinnigen, die damit
jedenfalls ihre „Handwerkerfreundlichkeit“ bekunden wollten,
veranlaßten Szene, die wir nach einem Bericht der „Kreuzztg.“
hier wiedergeben:

n der Beſprechung nahm zuerſt Tiſchlermeiſter Linde mann
das Wort, ſchon mit Gelächter empfangen. Sie nennen uns immer
„Zünftler“, ſagte er aber was ſind denn wir geſchmähten
Zünftler? Ehrliche Staatsbürger, die um ihre und ihrer Familien
Exiſtenz ringen! Wir weiſen dieſen Ausdruck zurück! (Große Heiter
keit.) Wenn Sie auch ſchreien, es genirt mich nicht! (Erneute Heiter
keit.) Ein Hemmniß für den Mittelſtand ſoll die Zwangsorganiſation
ſein? Jch möchte wiſſen, wo das liegen ſoll! (die weiteren Ausfüh-
rungen gehen theilweiſe in dem freiſinnigen Lärm unter.) Linde-
mann: Und wenn Sie noch mehr ſchreien, ich fürchte mich nicht!
Vorſitzender Dr. Langerhans Herr Lindemann, Sie brauchen ſich
bei uns nichk zu fürchten (Anhaitender Beifall.) Von fort-
währendem Läom unterbrochen, legt Herr Lindemann dann ſeine
Stellung dar „Herr Richter hat die hieſige Tiſchlerinnung an

egriffen, weil ſie zu wenig Beitrag zu ihrer Fachſchule bezahlt habe.
ch habe in dem Kuratorium dieſer Schule geſeſſen und kenne die
erhältniſſe. Wir Meiſter haben unſere Zeit geopfert und unſeren

Lehrlingen haben wir in der Woche am Tage frei gegeben, die
Fachſchule zu beſuchen. Verſtehen Sie nicht, daß das unter den
jetzigen Zeitverhältniſſen ein Opfer von uns iſt Haben Sie nur
Angriffe und nicht ein Wort der Anerkennung für uns (Lärm)
Nun, ich ſehe ja aus Jhrem Verhalten, daß Sie alle „brave
Hand werksmeiſter“ ſind, Alle, Alle! Jch danke Jhnen für
Jhre Handwerkerfreundlichkeit und hoffe, daß man dieſem Jhrem
Beiſpiele im ganzen Lande folgen möge nur von der
verkehrten Seite (Großer Lärm.) Stadtv. Gold ſchmidt:
Dieſer Herr glaubte, uns noch ſchmähen zu dürfen! Als Herr
Goldfſchmidt auf Lindemann das Wort „begriffsſtutzig“ anwendete,
ſah ſich ſelbſt Herr Langerhans veranlaßt, Herrn Lindemann in
Schutz zu nehmen, denn er rief ſo laut, daß es alle Anweſenden
deutlich hören konnten Aber ich bitte doch! Stadtv.
Redakteur Goldſchmidt behauptete dann noch, daß die Hand-
werker ihre Lehrlinge „oft“ ausbeuten, und rief aus: Meine
Herren! Jchnenne mich mit Stolz einen deutſchen
Hand werker! Wirwerden dafürſorgen, daß die Regierungsvorlage
ihre wohlverdiente Ruheſtätte im Papierkorb findet! (Toſender
Beifall.) Handwerksmeiſter Lieprecht: Jch will nur
um eine kleine Auskunft bitten welchem Gewerbe gehört
denn der Herr Vorredner an, was iſt er eigenllich
für ein Handwerker Stadtverordneter Redakteur Gold-
ſchmidt (mit großem Nachdruck) Jch bin Buchdrucker!
(Große Heiterkeit bei den Handwerkern, Bravorufe.) Herr
Lieprecht proteſtirt lebhaft dagegen, daß die heutige Verſammlung
eine Handwerkerverſammlung ſei. „Sehen Sie ſich doch mal

egenſeitig an!“ (Großer Tumult. Zurufe Unverſchämtheit!a ſind Handwerkerfreunde! Jhr Handwerkerpack Der Redner

muß abtreten. R. Abg. Rektor Kopſch: Die Zuünftler
haben heute Abend nicht im Namen des geſammten
Handwerks geſprochen ch bin beauftragt von Herrn
Schloſſermeiſter Stahl, zu erklären daß die Ber
liner Schloſſer- Innung ſich gegen die Zwangsorganiſation erklärt
hat. (Lautes Bravo.) Tiſchlermeiſter Reichardt beklagte es
bitter, daß den Handwerkern zu ihrem Schaden auch noch der
Spott gefügt würde. „Sie haben die Noth eines Handwerkers
nicht durchgekoſtet!“ (Gelächte r.) Die Nachricht von der Stellung
der Schloſſer Jnnung müſſe er als eine infame Lüge er-
klären. Jn ſeinem ausgedehnten Schiußwort bemerkte der Abg.
Richter u. A. Wenn Sie (Handwerker) Jhre Zeit „opfern“ oder den
Lehrlingen des Tages Zeit geben für die Fachſchule, dann ver
langen Sie noch Anerkennung und nennen es „Opfer“? Jhre
verfluchte Pflicht und Schuldigkeit iſt es einfach,
das zu thun, wofür Sie gelobt ſein wollen.“

Schließlich wurde mit allen gegen die Stimmen der als
ſolche erkennbaren Handwerker eine Reſolution angenommen, in
der gegen die Zwangsorganiſation des Handwerks proteſtirt und
deren „Schädlichkeit“ dargelegt werden ſoll.

Frankreich.
Der Zuſammentritt der franzöſiſchen Kammern

trug einen durchaus geſchäftsmäßigen Charalter. Sowohl im Senat
als in der Deputirtenkammer gaben die Vorſitzenden den ruſſenfreund-
lichen Sympathien, welche gegenwärtig in Frankreich zum guten Ton

ehören, unter dem lebhaften u ihrer Zuhörer überſchwänglichen
Ausdruck. Die radikale und Ffozialdemokratiſche Oppoſition, welche
für den Beginr. der Herbſttagung einen Hauptſturm gegen
das Kabinet angekündigt und deſſen unvermeidliche Nieder-
lage propbezeit hatte, kam gar nicht zu Worte. Sie wird,
wenn ſie nicht von Leidenſchaft verblendet iſt, ſich überhaupt einſt-
weilen möglichſt wenig rühren, denn ſowohl das Land als die
Kammermehrheit findet den Augenblick behufs Provozirung einer
Miniſterkriſe ungeeignet, eben aus Rückſicht auf das Verhältniß zu
Rußland, dem es ſchwerlich förderſam ſein könnte, wenn die Volks-
vertretung es ihre erſte Sorge ſein ließe, der Regierung, welche den
ch

nicht geſehen werden. Wahrſcheinlich hat ſich der Meteorſchwarm
im Jahre 126 n. Chr. unter der Einwirkung des Uranus von
dem Kometen abgetrennt, und es iſt möglich, daß gegenwärtig
die Umlaufszeit des Schwarms um einige Wochen länger iſt,
als die des Kometen. Vielleicht exiſtiren in der nämlichen
Bahn auch noch einige kleinere Sternſchnuppenſchwärme, wo-
rauf wenigſtens die lebhaften Erſcheinungen in den Jahren 1787,
1852 und 1888, ſowie 1813, 1846—49 und 1879-—80 hin-
deuten. Daß die Sternſchnuppenſchwärme durch Auflöſung
von Kometen entſtanden ſind, kann gegenwärtig kaum noch
ernſtlich bezweifelt werden, ja es iſt weiterhin wahrſcheinlich
geworden, daß die Mehrzahl der heute vorhandenen Kometen
aus Theilungen größerer hervorgegangen iſt. Vom Bielaſchen
Kometen wiſſen wir, daß er ſich 1845 in zwei Kometen trennte,
die ſich mehr und mehr von einander entfernten, aber ſpäteſtens
ſeit 1866 verſchwunden ſind. Als indeſſen die Erde in der
Nacht vom 27. zum 28. November 1872 der Bahn dieſes
Kometen ſehr nahe kam, ereignete ſich ein gewaltiger Stern-
ſchnuppenfall, und derſelbe Vorgang wiederholte ſich am 27. No-
vember 1885. Unter der ſehr nahe liegenden Vorausſetzung,
daß beide Erſcheinungen ein und demſelben Meteorſchwarme zu
ZWreibeg ſind, findet ſich, daß dieſer genau die nämliche

ahn beſchreibt wie der verſchwundene Doppelkomet Biela.
Letzterer hat ſich daher entweder völlig aufgelöſt oder ſteckt,
ſehr abgeſchwächt und unſichtbar, in dem Meteorſchwarm
letzterer iſt indeſſen noch nicht ſehr ausgedehnt. Die Erſcheinung,
die am 13. bis 14. November des gegenwärtigen Jahres
ſchwach beginnen und 1899 ihren Höhepunkt erreichen wird,
dürfte alsdann, wie ſchon bemerkt, wahrſcheinlich den gewaltigſten
Sternſchnuppenfall ergeben, der bis jetzt beobachtet worden iſt.
Dabei aber an einen „Weltuntergang“ zu denken oder etwas
dem Aehnliches in Ausſicht zu ſtellen, iſt ganz thoricht. Auch
die großartigſten Sternſchnuppenfälle haben ſich bis jetzt ſtets
in den höchſten Regionen unſerer Atmoſphäre abgeſpielt, ohne
den geringſten Schaden für Menſch und Thier. Jn dieſer
Be n iſt die viele Meilen hohe Lufthülle ein weit ſicherer
Schutz als meterdicke Panzerplatten ſein würden. Man kann
ſich feſt darauf verlaſſen, daß ſich dieſer Schutz auch anno 1899
bewähren wird.

glanzvollen Empfang der rufſiſchen Majeſtäten ſo effektvoll vorbereitet
und durchgeführt hat, für ihr patriotiſches Verdienſt mit einem
Mißtrauensvotum zu lohnen. Das Kabinet ſeinerſeits
will keine Zeit verlieren ſondern w die legis
latoriſchen Arbeiten beginnen laſſen. 8 iſt das auch
jedenfalls das beſte Mittel, müßigen Demonſtrationen und Jnter-
pellationen den Weg zu verlegen, und auch diesbetreffs begegnen ſich
die Wünſche der Kammermehrheit mit jenen der Regierung. Von
den anderthalb Dutzend angekündigten Interpellationen kommt des-
n vorerſt nur eine einzige, und zwar betreffs der Orientdinge, zur

erhandlung, und zwar im Einvernehmen mit der Regierung. Die
Debatte hierüber ſowie über einige wichtigere Regierungsvorlagen
mag ungefähr eine Woche beanſpruchen, worauf, wenn Alles
programmgemäß ſich abſpielt, alsbald die Budgetberathung auf die
Tagesordnung der Deputirtenkammer geſetzt werden dürfte. Jm
Senat herrſcht weſentlich dieſelbe parlamentariſche Konſtellation wie
in der Deputirtenkammer. Auch dort liegt weder Anlaß vor noch iſt
Neivung zu aufregenden Debatten erkennbar. Man wird daher in
der Vermuthung ſchwerlich fehl greifen, daß zwiſchen jetzt und Weih
nachten die Tagung der franzöſiſchen Vertretungskörperſchaften von
ſenſationellen Zwiſchenfällen verſchont bleiben dürfte.

Türkei.
Zur Lage.

Alle Verſuche der Botſchafter, den Sultan zu Zugeſtändniſſen
zu bewegen, blieben erfolglos. Jm Nildizpalaſt iſt derzeit die
Strömung verherrſchend, alle Reformen als nutzlos zu verwerfen,
da ſonſt ein allgemeiner Aufſtand der türkiſchen Bevölkerung zu be-
fürchten ſei. Unterſtützt wird dieſe Strömung durch das jetzige
Miniſterium. Von Seiten der Botſchafter werden Anſtrengungen
gemacht, das Miniſterium zum Rücktritt zu veranlaſſen.

Perſonalnachrichten.
Dem emeritirten Lehrer Hut h zu Zahna im Kreiſe Witten

berg iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern,
dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Heinrich Gieſecke zu Lieben-
burg im Kreiſe Goslar das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat Herrn Dr. C. W. von
Gümbel, Oberbergdirektor und Profeſſor der Geognoſie an der
Univerſität in München, zum Adjunkten für den zweiten Kreis
(Könitzreich Bayern) gewählt.

Heidelberg. Der ordentliche Profeſſor der Staatswiſſen
ſchaften in Heidelberg Dr. Karl Knies iſt auf ſeinen Antrag und unter
Anerkennung ſeiner langjährigen ausgezeichneten akademiſchen Lehr
thätigkeit vom Großherzog in den Ruheſtan d verſetzt worden.

Königeéberg. Dr. Paul Roſt Privatdozent für Sprach-
wiſſenſchaft an der Univerſität Greifswald iſt als Lektor des
Ruſſiſchen an die Univerſität Königsberg berufen worden.

Die vier größten Univerfitätsbibliotheken Europas
find nach einer neuen Statiſtik die Büchereien von Straßburg
(704 076 Bände), Leipzig (504 683 Bände), Orxford (530 000 Bände)
und Cambridge (506 500 Bäude), während die Bibliotheken in
Göttingen, Heidelberg, München, Wien und Petersburg jede mehr
als 400 000 Bände enthalten.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 28. Oktober. Der Poſtdampfer Dresden,

Kapt. O. Groß, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

v

Jagd und Sport.
e. Spören bei Zörbig, 28. Oktober. (Treibjagd.) Bei

der am geſtrigen Tage in hieſiger Feldflur abgehaltenen Treibjagd
in Jagdbezirken der Herren Deutſchbein, Jordan und
Seidel wurden zwiſchen 150 und 200 Stück Haſen abgeſchoſſen,
alſo nur die Hälfte des vorjährigen Reſultats.

e. Uthauſen, Kreis Wittenberg, 28. Oktober. (Treib-
ja g d.) Bei der hier abgehaltenen Wald und FeldTreibjagd wurden
in dem Jagdbezirk der Herren Deutſchbein-Spören, Werner-
Dölsdorf u. A., die das hieſige Jagdterrain erpachtet, 1 Hirſch,
1 Reh und ca. 30 bis 45 Haſen und wilde Kaninchen erlegt.

Gerichtszeitung:
Der große Haberer Prozeß in München. Das lange

von den Bauern Oberbayerns ſorgfältig gehütete Geheimniß des
Haberfeldtreibens wird in dem heute vor der erſten Strafkammer
des hieſigen Landgerichts II beginnenden Prozeß gegen fünfzig
Haberer wegen Landfriedensbruchs die Gerichte be
ſchäftigen. Das Weſen des ſeltſamen, an die mittelalterliche Vehme
erinnernden Brauches iſt unſeren Leſern aus unſeren vielfachen
Schilderungen bekannt. Es ſei deshalb nur über die jetzt zur
Anklage ſtehenden Fälle aus unſeren früheren Mittheilungen kurz das
Folgende wiederholt

Vor genau einem Jahre in einer ſtockfinſteren Nacht wurde in
der Ortſchaft Sauerlach ein Haberfeldtreiben abgehalten, das zur Er
mittelung eines großen Theiles der Thäter führte. Es ergab ſich
das überraſchende Reſultat, daß der Bürgermeiſter von Sauerlach,
Joſeph Steingräber ſelbſt, der heute an der Spitze der 50 Ange-
klagten ſteht, der Urheber des Treibens war. Die Bewohner Sauer-
lachs wurden plötzlich durch Lärm und Schüſſe aus dem Schlafe ge
ſchreckt. Vor der etwas außerhalb Sauerlachs gelegenen Zolk'ſchen
Wirthſchaft hielt ein Trupp von etwa 120--150 Männern, die ſich
durch geſchwärzte Geſichter, falſche Bärte und lange Mäntel
unkenntlich zu machen geſucht hatten. Die Meiſten waren
auch bewaffnet. Rings um den Haufen ſtanden Poſten, die
die Annäherung der Neugierigen verhindern ſollten. Jn der Mitte
der Haberer ſtand ein großer Mann, der ein Schriftſtück, das mehrere
Einwohner Sauerlachs aller möglichen Vergehen beſchuldigte, verlas
und hierbei oft von den Anderen durch Flintenſchüſſe und Beifalls-
gejohle unterbrochen wurde. Nach jedem Satze fragte der Haber
meiſter: „Js dös wahr?“ Die Haberer aniworteten „Ja, wahr is
's!“ Habermeiſter darauf „Nacha treibt's zua!“ Bei dem fort
währenden Schießen gingen mehrere Schüſſe in die Wohnräume des
Zolk'ſchen Hauſes, der Telegraphendraht wurde mit einer Zange
durchgezwickt, ein Haberer ſelbſt erhielt einen Schuß in den Daumen.
Die Schlüſſellöcher der Kirche waren mit Steinen verſtopft worden,
damit der Glöckner nicht zu den Glocken gelangen und Sturm läuten
konnte. Jn dem Vrorleſer wurde der Angeklagte
Balthaſar Killi erkannt man ermittelte auch den Buchdrucker in
München, bei dem die „Sündenregiſter“ hergeſtellt wurden. Und
nun konnte man die ganze Organiſation der Haberer aufdecken. Die
meiſten Haberer waren geſtändig, ſo daß auch die Mitſchuld des
Bürgermeiſters von Sauerlach zu Tage trat. Steingräber hatte dem
Angeklagten Adalbert Singer an einem Sonntag nach dem Vor
mittags- Gottesdienſt geſagt, er würde für ein Haberfeldtreiben in
Sauerlach gern 50 Mark zahlen, gab auch die Perſonen bei denen
etrieben werden ſollte und was über dieſelben zu verleſen ſei, an.
Singer ſetzte ſich dann mit anderen Angeklagten in

Verbindung, die dann das Treiben mündlich und
ſchriftlich „einſagten“. Zur feſtgeſetzten Zeit ſammelten ſich die
Haberer, in verſchiedenen Zügen anrückend, in einer Kiesgrube bei
Sauerlach, wo ſie mit Bier und Würſtchen traktirt wurden. Nach-
dem man ſich geſtärkt hatte, trat der Habermeiſter Killi, der für dieſe
Nacht den ſtolzen Namen „Bismarck“ führte, vor und ließ die
Theilnehmer folgenden Schwur leiſten: „Jch ſchwöre, daß ich vom
heutigen Haberfeldtreiden nichts ausſage, etwas davon
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fage, Tod dem Verräther.“ Ein anderer Haberer hob ein Gewehr
empor und erklärte drohend, daß mit demſelben jeder der Verrath
üben ſollte, erſchoſſen würde. Hierauf wurde für einen beim letzten
Treiben angeſchoſſenen Haberer, den Zimmermann Joſeph Gorlmayr,
eine Sammlung veranſtaltet, die 34 Mk. ergab, und dann ſetzte ſich
der Zug in Das Feldgeſchrei lautete: „Buam haut's
zua!“ Das Treiben ſpielte ſich, wie oben geſchildert, ab. Ein
großer Theil der Angeklagten iſt bereits wegen Landfriedensbruch
vorbeſtraſt. Die Angeklagten befinden ſich ſämmtlich in Unterſuchungs-
haft bis auf Steingräber, der gegen Kaution von 80 000 Mk. frei
gelaſſen wurde. Die Angeklagten ſind im Großen und Ganzen ge
ſtändig.

Ueber die Verhandlung in der Opalenitzager Laud-
friedensbruchsAffaire liegt folgendes Telegramm aus Meſeritz,
28. Oktober, vor: Bei Beginn der Verhandlung über die Vorgänge
in Opalenitza erſuchte der Vorſitzende ſämmtliche Betheiligte, ſich
möglichſter Ruhe und Objektivität zu befleißigen und politiſche
Erörterungen zu unterlaſſen. Jm Intereſſe der Angeklagten
ſagte er, daß die Verhandlung mit voller Unparteilichkeit und
ſtrengſter Leidenſchaftsloſigkeit geführt werden würde. Hierauf
wurden die Angeklagten vernommen. Sie beſtreiten, den Diſtrikts-
Kommiſſarius geſchlagen zu haben. Die Angeklagten Klaczynski und
Urbanski geben an, geſehen zu haben, wie auf den Kommiſſar ge
ſchlagen wurde, wer aber geſchlagen habe, wüßten ſie nicht. Auf
Antrag der Vertheidiger wurden noch mehrere Zeugen telegraphiſch
geladen. Der erſte Zeuge, Bahnhofsvorſteher Müller aus Opalenitza,
hat von den Vorfällen ſelbſt nichts geſehen. Nach denſelben habe
Herr von Carnap ohne Hut und mit dem Degen in der Hand
den Erzbiſchof ſprechen wollen, er habe ihm aber verboten,
in dieſem Zuſtande auf den Perron zu gehen. Der
Fabrikleiter Werner bekundet, Herr von Carnap ſei erſt
ſchnell, dann aber ſehr langſam gefahren, als er umwenden wollte,
ſei der Wagen umringt worden und viele Leute hätten mit Fackeln
auf Herrn von Carnap eingeſchlagen. Der Maſchiniſt Aſt hat ge
ſehen, daß die Angeklagten Wawer, Smierzchalsk und Roj den
Kommiſſar geſtoßen und daß der Angeklagte Klaczynski ihn mit
einem Lampion geſchlagen habe. Die Sitzung dauerte bis 8 Uhr
Abends. Ein weſentlicher Theil der Zeugenvernehmung iſt beendet.
Ein Theil der Angeklagten iſt ſtark belaſtet. Andererſeits wird auch
das Benehmen des Herrn von Carnap als tadelnswerth hingeſtellt.
Der Oberwachtmeiſter Studer belaſtet den Kommiſſar. Der Bürger

habe mit einer polniſchen Anſprache die Menge ſofort be
ruhigt.

Die Viviſektion der Gattin.
Ein Verbrechen, ebenſo entſetzlich wie räthſelhaft, hält ganz

Chicago in Aufregung. Ein dort anſäſſiger deutſcher Arzt, Dr.
Karl F. Nitz, hat ſeine Gattin, mit der er in unglücklichſter Ehe
lebte, getödtet, während des Todeskampfes ſeines Opfers wiſſen
ſchaftliche Beobachtungen gemacht und dieſe niedergeſchrieben. Als
ihn nach Entdeckung der That die Polizei feſtnehmen wollte, ſetzte er
durch einen Revolverſchuß auch ſeinem Leben ein Ziel. Jndeß hat
er ſich nicht nur für den Todeskampf ſeines Opfers intereſſirt bevor
er ſich ſelbſt tödtete, bat er, um ſich zu vergewiſſern, daß er die That
bei klarem Verſtand begangen, den eigenen Puls gefühlt und in
ſeinen Notizen denſelben als unverändert und ruhig bezeichnet

Zur Erklärung dieſer grauenhaften That genügt nicht mehr der
Philoſoph, hier kann nur der Pathologe oder der mit noch unbe-
kannten Mitteln ausgeſtattete Seelenarzt die Wege dieſer entſetzlichen
Verirrung zeigen. Das Verbrechen des Dr. Nitz gehört zu den
traurigſten „menſchlichen Dokumenten“, wie ſie die moderne Literatur
ſo ſorgſam geſammelt hat und deren Zola eine erkleckliche Anzahl,
zum Beiſpiel in ſeinem Roman „Die Beſtie im Menſchen“, ſchildert.
Dr. Nitz kam vor mehr als vierzig Jahren als junger Mann mit
ſeinen Eltern aus Deutſchland nach Amerika. Er ſtudirte „vrüben“
Medicin, und nachdem er den Doktorgrad erlangt hatte, etablirte er
ſich in Chicago als praktiſcher Arzt. Vom Glück begünſtigt und
auch, weil er wirklich tüchtig war, erwarb er ſich raſch eine große
Kundſchaft, und als er genug verdiente, um einen eigenen Hausſtand
u gründen, heirathete er. Jn glücklichſter Ehe lebte er mit ſeiner
rau, bis dieſe vor etwa ſechs Jahren plötzlich ſchwer erkrankte und

nach kurzem Leiden ſtarb.
Damals war im Hauſe des Dr. Nitz eine junge Deutſche,

Gretchen Brandner, bedienſtet, die trotz ihrer ſechzehn Jahre in wirth-
ſchaftlichen Dingen die Hausfrau vollſtändig erſetzte und ſich deshalb
auch des beſonderen Vertrauens derſelben erfreute. Frau Dr. Nitz
ließ am Tage vor ihrem Tode Gretchen zu ſich kommen und ſagte zu
ihr „Verſprich mir, daß, wenn ich ſterben ſollte, Du meine beiden
Kinder Alma und Jngomar niemals verlaſſen wirſt.“ Das junge
Mädchen verſprach dies am nächſten Tage war ihre Herrin todt.
Gretchen Brandner blieb bei den beiden Kindern und führte dem
verwittweten Arzte die Wirthſchaft. Seit dem Tode der Frau Nitz
waren drei ahre vergangen, und der Arzt hatte ſich
bereits ſo an das junge Mädchen gewöhnt, daß er
trotz ſeiner 53 Jahre ſich entſchloß, dasſelbe zu
heirathen. Allein das junge Eheglück war nicht von langer Dauer.
Bald gab es zwiſchen den Beiden Streit, und in der letzten Zeit kam
es ſogar zu Thätlichkeiten. Dr. Nitz ergab ſich, um zu vergeſſen, dem
Trunke, allein je mehr er trank, um ſo unleidiger geſtalteten ſich die
die Verhältniſſe. Unter dieſen Umſtänden kam es zwiſchen dem Ehe-
paare wieder zu einem heftigen Streit, der in eine Schlägerei aus
artete. Nachdem infolge Jntervention des 80jährigen Vaters des
Dr. Nitz wieder Ruhe eingetreten war, ſchickte dieſer ſeine beiden
Kinder zu dem Bruder ſeiner erſten Gattin, dem Chicagoer Kaufmann
Ludwig Schuhmacher, und ließ dieſen bitten, Abends zu Beſuch zu
kommen. Auch das Dienſtperſonal entfernte er, ſo daß er nur mit ſeinem
alten Vater und ſeiner Gattin allein zu Hauſe war. Herr Nitz sen.
begab ſich auf ſein Zimmer. Kaum hatte er das Ehepaar
verlaſſen, als der Arzt ſich auf ſeine Gattin ſtürzte und dieſelbe mit
Chloroform zu betäuben verſuchte. Allein dies gelang nicht ſo raſch,
Frau Nitz, die von dem furchtbaren Vorhaben ihres Gatten keine
Ahnung hatte und nur glaubte, daß er ſie neuerdings ſchlagen wolle,
ſetzte ſich zur Wehre. it einem letzten Aufwand von Kraft gelang
es ſchließlich dem Arzt, ſeine Frau auf ein im Zimmer befindliches Bett
zu ſchleudern. Bevor ſich die Unglückliche noch erheben konnte, flößte
er ihr das Betäubungsmittel ein und jeder weitere Widerſtand war
gebrochen. Während ſeine Frau betäubt im Bette lag, ging Dr. Nitz
zu ſeinem Jnſtrumentenkaſten und holte aus dieſem eine dolch-
förmige Nadel heraus, die er ſeinem Opfer lang
ſam in die Bruſt bohrte. Und nun begann er die folgenden
Notizen aufzuzeichnen:

„3 Uhr Nachm. Sie hat einen Stich ins Herz bekommen und
will nicht ſterben

3 Uhr 10 Min. Noch immer nicht todt! Es iſt merk-
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ſo widerſpänſtig ſie im Leben war, ſo iſt ſie es im
erben.

3 Uhr,20 Min. Die Todeszuckungen laſſen nach wie ſchwer
fie ſtirbt! Eine Tatarin, aber ſie hat Willenskraft.

3 Uhr 40 Min. Ich hätte nicht gedacht, daß man mit einer
ſolch' ſchweren Verletzung ſo lange leben kann Jch werde ihr den
Gnadenſtoß verſetzen.

4 Uhr. Sie iſt ſchwer geſtorben. Wäre ſie nicht ein
t „piſſiges“ Frauenzimmer geweſen, wie glücklich hätten wir ſein
önnen!

4 Uhr 10 Min. (auf der Straße geſchrieben). Nun bin ich
befreit. Ob man ſie, bevor ich heimkehre, finden wird

4 Uhr 20 Min. Ich habe mir ſoeben einen Revolver gekauft.
Ultima ratio: Wenn man das Leben nicht mehr ertragen kann, dann
wirft man's eben weg.5 Uhr. Mein u iſt ruhig. Jch bin vollſtändig bei Vernunft,
es iſt mein letzter Troſt. Was ich beſitze, gehört meinen theuren,
vielgeliebten Kindern Alma und Jngo. Louis Schuhmacher weiß, was
er zu thun hat.

Das Schlußkapitel des Romans, der in dieſen Zeilen ausklingt,
iſt bald erzählt. Als das Verbrechen entdeckt worden war und die
Polizeiorgane kamen, um Dr. Nitz zu verhaften, ſchoß ſich derſelbe
eine Kugel durch den Kopf. Der alte Großvater ſaß faſt zur ſelben
Stunde in einem anderen Zimmer von den Ereigniſſen, die ſich in
ſeinem Hauſe abgeſpielt, hatte er keine Ahnung.

Vermiſchtes.
Zur Verfolgung des Mörders Werner. Auch geſtern iſt

es nicht gelungen, des flüchtigen Mörders Bruno Werner habhaft zu
werden. Die Behörden haben ihre von uns ſchon erwähnten Maß-
regeln noch vervielfältigt. So ſind z. B. Steckbriefe in Form von
rothen Plakaten bis nach Breslau hinunter, ferner in der Provinz
Poſen, in Pommern, Mecklenburg, in den Hafenſtädten uſw. maſſen
haft vertheilt worden. An einen Selbſtmord Werners glaubt man in
amtlichen Kreiſen nicht. Hätte er ſich getödtet, ſo würde bei den eifrigen
Nachforſchungen auch ſeine Leiche längſt gefunden worden ſein. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Werner nach Berlin oder Spandau oder
Weißenſee zurückgekehrt iſt und ſich bei einem der Schmiere
ſteher aufhält, die das dringendſte Intereſſe an dem Gelingen
ſeiner Flucht haben. Ueber die Schmiereſteher giebt der verhaftete
Komplize Werners, Große, Folgendes an Nach dem erſten miß-
glückten Anſchlag am Sonnabend Morgen trieben ſich Werner und
Groſſe den Tag über im Thiergarten umher, ſchliefen auf den
Bänken und ſchlenderten gegen Abend die Linden entlang, durch die
Friedrich und die angrenzenden Straßen. Zuweilen blieben ſie an
den nicht verhängten Schaufenſtern ſtehen. Spät in der Nacht trafen
ſie vor dem Schaufenſter einer Waffenhandlung in der Friedrichſtraße,
nahe der Mohrenſtraße, mit zwei Burſchen zuſammen, mit denen ſie
ſich in ein Geſpräch einließen. Werner fragte unter Anderem „Na,
wovon lebt Jhr denn Worauf der eine antwortete: „Von dem
Gelde fremder Leute!“ Dieſe bezeichnende Antwort veranlaßte die
beiden Verbrecher, ſich den neuen „Freunden“ anzuver-
trauen. Werner erwarb ſie als Schmiereſteher und es
wurde dabei kein Geheimniß daraus gemacht, daß
es ſich um einen Raubmord- Anſchlag auf das Levy-
ſche Ehepaar handle. Auch über den Antheil an der Beute
wurde, wie Groſſe ſich erinnert, geſprochen. Die beiden Unbekannten
erklärten ſich daraufhin bereit, den Mördern den Rückzug zu decken.
Werner ging mit dem Einen von ihnen etwa zehn Schritte voran,
Groſſe folgte mit dem Anderen. Groſſe kann daher nur ſeinen
Begleiter der mit chokoladenfarbigem Ueberzieher und
ſchwarzem, ſteifem Filzhut bekleidet war, genau beſchreiben, während
er ſich auf das Ausſehen jenes Anderen nicht zu beſinnen vermag.
Als die beiden Mörder ſich kurz nach vollbrachter That im Thier-
garten trafen, erzählte Werner, er ſei, um jeden Verdacht von ſich
abzulenken, nochmals an dem Hauſe in der Mohren-
ſtraße vorübergegangen, hätte noch das ſchreiende Dienſt-
mädchen angetroffen und einen der vor dem Hauſe
ſtehenden Neugierigen gefragt, was denn los ſei. Er
erhielt darauf die Antwort, daß ein Einbruch verübt
worden ſei. Wenn dieſe Erzählung Werner's auf Wahrheit beruht,
dann könnte er auch die Schmiereſteher noch angetroffen und nach
ihrer Wohnung gefragt haben, falls er letztere nicht ſchon vorher er
fahren hat. Jetzt hält er ſich vielleicht bei einem dieſer Helfershelfer
verborgen und wartet in Ruhe ab, bis der erſte Eifer der Verfolger
S etwas gelegt hat. Von den Schmiereſtehern hat man noch keine

pur.
Der Titel des Kaiſers von Rußland. Bei Gelegenheit der

Reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares ſind die kaiſetlichen Titel, wie Zar,
Zaritza, Ceſarewikſch und andere öfter in den Mund der Leute ge-
kommen als ſonſt, und auch ziemlich falſch gebraucht worden. Das
Wort „Zar“ bedeutet „König“ und kommt in dem Titel des ruſſiſchen
Kaiſers nur einmal vor, wo es heißt „König von Polen“,
im großen Titel auch als „König von Sibirien.“ Seit Peter dem
Großen wird der ruſſiſche Monarch in der beſſeren Ge-
fellſchaft nie anders als „Kaiſer“, Jmperator, genannt, und
das Volk nennt ihn „Goſſudarj“, Herr. Das ruſſiſche Alphabet hat
einen Buchſtaben, der vollkommen unſerem Z entſpricht, und mit
dieſem Buchſtaben fängt das Wort Zar eigentlich „Zarj“, mit
dem Auslaut auf ein kaum hörbares j an und wir Deutſchen
haben daher gar keinen Grund, das Wort anders als Zar zu
ſchreiben, zumal Cz im Ruſſiſchen gar nicht vorkommt und
nach der ſlaviſchen Phonetik wie Tſch ausgeſprochen
werden müßte. Uebrigens nennt ſich nur der ruſſiſche
Kaiſer in ſeiner Eigenſchaft als König „Zar“; alle fremden
Könige heißen Kralj. Die Kaiſerin heißt als Königin Zarüza
(Zarewna iſt die Gemahlin des Thronfolgers). Der ruſſiſche Thron-
folger heißt nicht Zarewitſch. Letzterer Titel gebührt jedem Sohn des
Kaiſers der Thronfolger heißt Ceſarewitſch mit dem Tone auf
der dritten Silbe, weil ſich das ruſſiſche Kaiſerhaus ſeit Jwan
der eine Paläologin heirathete, für die Rechtsnachfolger der oſt-
römiſchen Kaiſer hält, wohin auch der ruſſiſche Name für Konſtan-
tinopel „Zarigrad“ die „Stadt der Zaren“ deutet.

Münz Elend auf Java. Schon während der vorigen Tagung
der holländiſchen Kammer wurde darüber geklagt, daß auf Java ſehr
viel falſches Geld in Umlauf ſei. Jetzt bringt der „Java-Bote“
darüber geradezu verblüffende Enthüllungen. Da heißt es in einem
Bericht aus Buitenzorg (Vorſtadt von Batavia) „Mit dem falſchen
Gelde iſt es hier ein wahres Elend falſche Reichsthaler (2, Gulden-
ſtücke), Gulden und halbe Gulden gehen um, und dazu nehmen
die Regierungs Bureaus auch noch überhaupt gar nicht
jene Reichsthaler in Zahlung! Die Gulden mit dem Bild-
niß der jungen Königin ſind beinahe alle falſch; Kenner
behaupten, dieſelben ſeien viel leichter nachzumachen, als die alten

Jeppidſie, Settvorlagen,
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Guldenſtücke.“ Ein holländiſcher Unteroffizier ſchreibt aus Java
„Womit man hier ſehr vorſichtig ſein muß, iſt das Geld unter denfalſchen Stücken befinden ſich auch ſogenannte Tombakſche Reichs

thaler; dieſe ſollen deshalb keinen Klang haben, weil ſie einige Zeit
dem Feuer ausgeſetzt geweſen ſeien! Ueberall hört man das Klingen“
der auf Steine geworfenen Geldſtücke, welche Käufer und Verksufer
auf ihre Echtheit prüfen, auch thun das die Soldaten beim Empfange
des Soldes, denn ſeibſt die Regierung iſt ihnen nicht einmal ſicher
genug
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Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 28. Oktober 1896.
Aufgeboten: Der Dienſtmann Otto Putzer und Anna

Oehmig Henriettenſtr. 13. Der Schneider Wilhelm Müller,
Dorotheenſtr. 2 und Bertha Möbius, Magdeburgerſtr. 11. Der
Drehorgelſpieler Karl Kneiſel und Friederike Drillich, Hirtenſtr. 8.

Eheſchließungen Der Tiſchler Karl Bötkcher, kl. Ulrichſtr. 5
und Emma Baltz, Herrenſtr. 12.

Geboren: Dem Zeugſchmied Friedrich Weidner, Saalberg 7,
T. Anna Margarethe Louiſe. Dem Schneidermeiſter Ernſt Fahr,
Geiſtſtr. 35, T. Klara Helene. Dem Maler Paul Bothfeld, gr.
Ulrichſtr. 20, S. Auguſt Otto Paul. Dem Bäcker Ernſt Krebs,
Thurmſtr. 2, S. Crnuſt Johannes. Dem Tapezierer Friedrich Garand,
gr. Wallſtr. 42, S. Alex Max Kurt. Dem Schloſſer Friedrich Reich
ſtein, Anhalterſtr. 2, T. Hildegard. Dem Maler Joſeph Liebe,
Dachritzſtr. 9, S. Hans Erich. Dem Handarbeiter Rudolf Mennicke,
Fleiſcherſtr. 13, S. Kurt. Dem Schloſſer Hermann Finger, Ludwig-
ſtraße 8, T. Anna Alwine Vera. Dem Roßſchlächter Arthur Möbius,
Langeſtr. 21, S. Arthur Walther.

Geſtorben Des Polizei-Sergeant Otto Reifegerſte S. Alfred,
3 J., Meckelſtr. 15. Des Schuhmacher Robert Winkler Ehefrau
Louiſe geb. Steppin, 25 J., Klinik. Der Konditor Oskar Klitzſch
müller, 61 J., Schillerſtr. 21. Der Handarbeiter Wilhelm Jänicke,
59 J., Klinik. Des Handarbeiter Friedrich Kohlmann S. Otto,
Diakoniſſenhaus. Des Schloſſer Hermann Dette S. Hermann,
1 D., Kliſſik.

Fremsbdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſitzer Albrecht Meier aus

Walkenried. Direktor Häuſer aus Stralſund. Dr. C. Nörner aus
Hamburg. Architekt Staeding aus Braunſchweig. J. Möllersdorf
nebſt Gemahlin aus Hamburg. Frau E. Horſtmann aus Eiſenberg
i. S. Privatier Paul Schreiber nebſt Gemahlin aus Dresden.
Königl. Sächſ. Hofphotogravh Joh. Steph. Schroeder aus Dresden.
Oberinſpektor Roſenthal aus Aachen. Weingutsbeſitzer W. Engling
aus Aßmannshauſen. Apotheker Schneider aus Nürnberg. Jngen.
Krüger aus Berlin. Fabrikant Wipperling aus Goslar a. H. H.
Doopmann aus Bünde i. W. Kaufleute Baumgarten aus Kaſſel,
Piering aus Hamburg, Paul Müller aus Stettin, Raab aus
Kitzingen, P. Knigge aus Herford, Benno Klein, Treumann aus
Bamberg, Rettberg aus Gera, Jedicke aus Dresden, Naumann
aus Weida, W. Baum aus Karlsruhe, Emil Fränkel, M. Pümer,
Paul Dittmann, Schatofsky, ſämmtlich aus Berlin, Griner aus
Köln a. Rh., Matthes aus Berlin, M. Schwab aus Augsburg.

Hotel Europa. Chemiker Dr. Arndt aus Stettin. Pferde-
händler M. Fronke aus Sickhauſen. Juwelier F. Sack aus Kottbus.
Student F. Winnenburg aus Darmſtadt. Ingenieur A. Fries aus
Kolajoki. Inſpektor Tietz aus Magdeburg. Fabrikant A. Behniſch
aus Soeſt. Baumeiſter Fricke aus Berlin. Ingenieur A. Franke
aus Magdeburg. Hoftraiteur Carl Eckarolt nebſt Frau aus Neu-
brandenburg. Kaufleute P. Matthei aus Leipzig, W. Michael
aus Oelsnitz, H. Landauer aus Nürnberg, Frühauf aus Plauen,
M. Stenzel aus Gera, E. Heller aus Prag, H. Demmler aus
Berlin, Wolff aus Frankfurt, E. Ullendorf aus Magdeburg,
Loewenberg aus Berlin, H. Goeritz aus Dresden, Liſſner aus
Hamburg, Bereut aus Berlin, E. Schmidt nebſt Frau aus Leipzig,
A. Dege aus Friedrichshagen, Aug. Baſt aus Groitſch, Schiele,
Weber aus Magdeburg, Müller aus Crimmitſchau, Engelhardt aus
Duisburg, Bader aus Fürth i. B., Schneider aus Leipzig, Braß
aus Wien, Graetz, Kupferberg aus Berlin, A. Köhler aus Leipzig.

Verantwortlich: Alfred Lebeting für Politik und Volktswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzfelles;
Dr. Guſtav Adolf Laurerrt für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirxſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

2Alle Amenwelche für Lauäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto T hiele
Berlin S v Bernburgerstrasse 3.

Familirn-Uachriuhſt.
s

a el e *4e eeereeee
Statt besonderer Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss
entschlief heute Abend 9 Uhr zum ewigen
Leben unser heissgeliebter ältester Sohn

Hans-Jürgen von Koeller.
Halle a. S., den 28. Okt. 1896. [2104

Hans von Koeller, Rechtsanwalt, und
Elisabeth von Koeller, geb. Schlieckmann.

Trauerfeierlichkeit in der Kapelle des Südfriedhotes
am 30. Oktober um 4 Ubr Nachmittags.

7 d 7 er e e r t
r

r T u 4 5r c

Ditragen, Spiteen, Rouleaux- und Congressstofſfe,
Jisdidecſten, Bettdecken, Saſilafdecken, Reisedecken, Fenster-Friese.

Gr Ah en alten Preislagen, der Conjunctur angemessene bällige feste Preise. (2101

C. n c e c z w e Leipaigerstrasse 6-7.
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Bei Anschaffung von Gasglühlicht oder Erneuerung der Glühkörper
jedes Fabrikat zurück, für das man nicht mindestens 100 Kerzen Lenue

Fabrikate, welche angeboten werden,

Continental-Gasglühlicht-Act.-Ges. Meteor Berlin Jerusalemerstr. I7.
W Alle Brenner, die nicht unsere ausführliche Firma auf der Brennerkrone, sowie unsere Schutzmarke am Cylinder tragen, rühren nicht von uns her, was das Publikum im eigensten Iuteresse ganz

Verkaufsstellen in Halle a. S. Gustav Günther Mühlweg 10;
Eisleben Gustav Wieprecht u. die Gasanstalt; Stendal: Wilh. Torau; Halberstadt: F. Gierspeck, Breiteweg 42/43; Helmstedt Aug. Kölle; Nordhausen: Wilh. Ehrhard;

Oschersleben: Wilh. Breyzehner [2084

ein für allemal unmöglich zu machen und

besonders beachten wolle.

Gasglünlieht,
Bigene Brennerconstruction. „Meteor“-Glühkörper über I 100 Kerzen Licht

z s lü Com e „„Meteor“-Appara Glühkörper, Cylinder und Brenner witür jeden Apparat passend, übertrefen jedes andere Gasglühlicht an HelligKeit. plette „Meteor“-App te per, Oyrür n 4 ß Aluminium-Schutzhülse pat. gesch.) sind die W el Weitem billigsten W Gasglühlicht-Apparate.
asse man sich Prüfungsschein der Kaiserlich technischen Relehsanstalt, Oharlottenburg, vorlegen und weise

htkrarfſt schwarz auf weiss nachweisen kann.

Calbe a. S. Carl Kippenberg.

Dies ist der einzige Weg, um den Verkauf der vielen minderwerthigen
den Käufer vor Schaden zu bewabren.

Telephon
Amt I, No. 724.

Preußiſcher Beamtenverein.

Programme für das Winterhalbjahr
1896,/97 können von denjenigen Vereins-
mitgliedern, welche einem Vertrauens-
mannsbezirke nicht angehören, in der Buch

Gegründet
1415.

Heute haben wir bei Herrn

Pritschow, Bernburgerſtraße 28, gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte entnommen

Rinbecker Bier
Wilh. Rother. Fritz-Reuterſtr. 1

druckerei und Papierhandlung von Karl eine Niederlage unſerer altberühmten Biere errichtet. Derſelbe liefert zu Originalpreiſen u. wird gefl. Ordres prompt ausführen.

Hochachtungsvoll

G egründet c
1415. Schachklub.

Nächſte Generalverſammlung
Sonnabend, 31. Oktober cr.,

Abends S Uhrim Café Otto, Poſtſtraße.
Tagesordnung: Winterturnier, Stif

tungsfeſt, Bericht über Deutſchen und
SaaleSchachbund. [2087

Der Vorſitzende.geh r Dampfbierbrauerei der Stadt Pinbeck. Tun e
II. communaler Wahlbezirks- Verein.

Freitag, den 30. Oktober 1896, Abends S Uhr

Versamm lung
in Fr. Kohl's Reſtanraut, Königſtraße Nr. 4

Jm eigenen Jutereſſe iſt es nöthig, daß jedes Mitglied erſcheint.

2091 Der Vorſtand.Verein gegen Armennoth und Bettelei.

General- Verſammlung
Donnerstag, den 5. November, Abends S Uhr, im Saale des Reſtaurants

„zur Tulpe“, Alte Promenade 5.
TagesOrdnung 1. Bericht des Vorſitzenden und des Rechnungsführers

über das Vereinsjahr vom 1. Oktober 1895 bis 30. September 1896. 2. Entlaſtung
des Rechnungsführers. 3. Neuwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.
4. Wahl der Reviſoren für 1896 97. 5. Antrag auf eine Ergänzung der Statuten.

6. Genehmigung des Voranſchlags. 12097Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten. Gäſte ſind willkommen.
Namens des Vorſtandes: Profeſſor Dr. L 00s.

GustaveaHelolfeSspiel
von Profeſſor Albrecht Thoma

im „Wieſenhanſe“ zu Eisleben.
Aufgeführt von mehr als 70 Damen und Herren unſerer Lutherſtadt.

Muſikleitung: Königl. Muſikdirector Herr Seminarlehrer R. Lahse.
Vorſtellungen finden ſtatt:

Sonntag, d. 1. Nov., 5 Uhr Nachm. Mittwoch, d. 4. Nov., 5 Uhr Nachm.
Montag, d. 2. Nov., 8 Uhr Abends. Freitag, den 6. Nov., 8 Uhr Abends.

Sonntag, den 8. November, 5 Uhr Nachmittags.
Eintrittspreiſe: Sperrſitz 2 Mk., 1. numm. Platz 1,50 Mk., Seitenplätze

1 Mk., Gallerie 50 Pfg. Vorverkaufsſtellen nur bei den Herren Kaufleuten

Otto Kodenburg und Otto MHünichen. (2092
Auswärtigen Beſuchern wird empfohlen, Eintritt karten bei den Verkaufsſtellen

durch Poſteinzahlung des Betrages zur Reſervirung zu beſtellen.
Der Vorſtand des D. M. Lnuthervereins.

öe.C. Kurzakals' Caſce Garten.
Von Sonntag an: S Kirumess,
wozu Creundlichst einladet D. O. m2—2

Praktiſche DocumentenMappe.

Der Jnhalt wird über- yſichtlich durch zwölf Abthei- r n
lungen gzeordnet, daher jedes Il
Document ſofort zur J
Hand und kein Suchen voth-

wendig. JPreise: e RCallicoband Stück 3,00——5,00 t
Lederband 10 20 K.Aug. Wecddady, Papierhandlung,

Leipzigerſtraße 22.

Feinste Hamburger Gänse u, Enten.
Stey r. Pounbets, Rehrücken, Kenlen und Blätter

Krammetsvögel, Rebhühner, Lerehen.
Helgol. Murxm mmer lebend u. gekocht
Fromage de Brie, Camembert, Gervais, Allgäuer Taltel-

butter, Westſf. Pumpernickel, Grahambrod empfehlen

Joktel c Brosſtousſti,
Gr. VUrichstrasse 28. Fernsprecher 193,

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Aandlung
Reinhold Koch., Barkfüsserstr. 20.

StadtTheater.
in Halle a. S.

Direktion: Haus Julius Rahn.

Freitag, den 30. Oktober 1896:
42, Vorſtellung. 33. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.
armenOper in 4 Akten. Text nach Prosper

Merimée's gleichnamiger Novelle von
H. Meilhac und L. Halévy.

Muſik von Georges Bizet.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Paul Großmann.
Perſonen:

Carmen Anna Triebel.Don Joſé, Sergeant Emil Buchwald.
Escamillo, Stierfechter Hans Baſil.
Zuniga, Lieutenant Carl Brandes.
Morales, Sergeant Osk. Schramm.
Micasla, ein Bauern

mädchen Hanna Stark.
Remendado, Hans Mirſalis.Dancairo, (Schmuggler Ludwig Wolff.

Frasquita, Zigeuner- Evy Kluſen.
Mercedes, mädchen Berth. Spiegel.
Ein Führer J. Zimmermann.

Soldaten, Straßenjungen,
Cigarrenurbeiterinnen, Zigeuner,

Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.
Ort und Zeit der Handlung: Spanien

in und bei Sevilla 1820.
Jm 4. Akt: Sequediglia Manchegos, arran-
girt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben und

dem Corps de Ballet.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 31. Oktober 1896:
43. Vorſtellung. 34. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Zum 3. Male:

Novität! Novität!
I FMorituri.Drei Einakter von Hermann Sudermann.

I.

„Teja.“
Drama in einem Akt.

II

„Fritzehen.“
Drama in einem Akt.

III

Das Ewig-Hännliche.“
Spiel in einem Akt.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42.

Freitag, den 30. Oectober:
r Novität. Novität. WC 4 44„Cirkusleute“.
Komödie in 3 Akten von Franz v. Schönthan.

Repertoirſtück aller Hof- und Stadt-
theaterbühnen.

Kaſſenöffnung 71 Uhr Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf bis Nachm. 6 Uhr in der

O. Hendel'ſchen Buchhandlung, Markt 24,
und im Cigarrengeſchäft des Herrn Dingler,
Geiſtſtraße 42.

Sonnabend, den 31. Oktober:
Zu ermäßigten Preiſen:

Der Miſſionsverein der St. Alrichsgemeinde,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne, ſowie auch der
Guſtav Adolf-Stiftung und der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen

Bazar
vom I. bis 3. November er. abzuhalten. [1950Alle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden herzlich gebeten,
für den Bazar geeignete Gegenſtände baldigſt an den Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im Oktober 1896.

Der Vorſtand.
Frau Kaufmann A. Bonstedt, Frau Kaufmann W. Brandt, Frau Amtmann
A. Eschenbaeh, Fräulein Anna Friedrieh, Fräulein Amalie Kohliäg,

4 Frau Kaufmann M. Kurtzke, Fräulein Marie Sickel, Frau Kaufmann
Th. Schubert, Frau Banquier V. Steckner, Oberdiakonus Richter.

Prima Hambg. Gänse, Pfd. 66 P
Brüssler Poularden., Vierländer Knten, Vasanen, Reb-

hühner, Lerchen, Krammetsvögel.
M kKehrücken, Keulen, Vorderblätter. S
Täglich frische FPrima Holl. Austerm,

Ia. Astr. Caviar, Strassb. Gänseleber-Pasteten,
ger. Rheinlachs, Ostseekrabben, Hibaale.

e heue Gemüse- Conserven.

Telephon Leiprigere Sprengel Rink. u
Wein und Probirstaube.

e v e S t ne
999009000000000000000000909903 Dio Süssrahm-Cal,es. 2z Vakes- Pabrikate

2 von S S 22 3 9zStratmann Meyer

Bieletfeld, S 22ind mit den höehsten Medaillen S
prämürt. (1551 7Fabrik mit eigener Molkerei-Anlage. 2

20000000000000090099400900000000000000000004000
SchurigsMalhaſla. Theater. mevlitz Tastitut

Direktion Richard Hubert.

Mat e rer abge Sprach-Lehr-Institut für Erwachsene
richteten „Löwin zu Pferde. Sen-fationelle Cirkus Scene.) Das Sternstr. S, pat.
a h r ren Konversation, Korrespondenz.
excentriſche Bravour Gymnaſtiker am m Französisoh.
Doppel-Reck. Die Schweſtern MerKelKontorſioniſtinnen. Die Roberts- ationaſe Lehrkräfte.
Truppe, Schatten-Pantomimen. Miß Wübrend des Unterrichts wird mr die
Antonie, Gymngſtikerin am ſchwebenden zu erlernende Sprache gesprochen.
Trapez. Fräulein Hermine von Tages- und Ahbencdklassen
Seldern, Lieder und Walzer Sängerin. für Damen u. Herren
F Herr Max Walden, Original Frequenz des Magdeburger Instituts
jeſangs Humoriſt. 1894-95: 57 Sehiler, 1895-96: 288 Sehüler.

Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr. (nmeldungen an Wochentagen von 11 Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Nachm.Eismmanns e orf. Prospecte gratis und ranco.

v Ki S Sa Zur irmeß S Abiturienten Vorbereitung,
Sonntag, d. 1. Nov. Tanzmuſik. Sicher u. schnell. Beste Er-

Montag, d. 2. Novbr. W Ball. ſfoigo. Prospocio troi.
Dazu ladet freundl. ein U. Miemann., s Rector C. Miquet.

Sorgtaltigste Massago
für Damen. Althee- Bonbons

Frünlein Braun, Naturheilkundige
X in Fischers Anstalt, Brüderstr. Il, I. von vorzügl. Wirkung gegen Huſten

und Heiſerkeit empfiehlt
Junge Dame bittet um ſofortigesZieht J Toh. Mitlacher,

Einj. -Freiw. -Primaner- u. Pdagogium J
u. Pensionat

Sondershausen
i. Thür.

Der Königslieutenant.
Darlehn von 200 behufs Vollendung
ihrer Bühnenausbildung. Gefl. Adr. unt. Poſtſtr. II. Gr. Ulrichſtr. 36.
Z. 12081 an die Exped. dieſer Zeitung.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 510 der Halleſchen Zeitung. 29. Oktober 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

0Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der II. kommunale Wahlbezirks-Verein hält morgen
Abend 8 Uhr eine Verſammlung in „Kohls Reſtaurant“, Königſtraße
Hr. 4, ab. Auf der TagesOrdnung ſtehen folgende Punkte 1.
Jahresbericht. 2. Caſſalegung. 3. Vorſtandswahl. 4. Normirung
der Mitgliederbeiträge. 5. Beſprechung kommunaler Angelegen-

eiten.v Ein Guſtav-Adolf-Spiel wird am 8. November Nachmittags

5 Uhr in Eisleben veranſtaltet werden. Die Aufführung, an der
ſich mehr als 70 Damen und Herren betheiligen, verſpricht ſehr
intereſſant zu werden, ſo daß auch auf zahlreichen Beſuch von aus-
wärts gerechnet werden darf. Wie aus der Anzeige in heutiger
Nummer hervorgeht, können auswärtige Beſucher Eintrittskarten durch
Poſteinzahlung beziehen. Den Verkauf der Eintrittskarten haben die
Kaufleute Otto Bodenburg und Otto Hünichen in Eisleben über-
nommen.

Der Verein gegen Armennoth und Bettelei hält
Donnerstag, 5. November, im Saale der „Tulpe“ ſeine General-
verſammlung ab. Die Tagesordnung befindet ſich in dem betreffenden
Jnſerat der vorliegenden Nummer.

Der Schachklub hält nächſten Sonnabend ſeine Generalver-
v 8 Uhr im Café Otto (Poſtſtraße) ab. Näheres
im Jnſerat.

Jm Walhallatheater geht der gegenwärtige Spielplan am
nächſten Sonnabend zu Ende und ſcheiden diesmal ſämmtliche zur
Zeit dort auftretenden Künſtler, darunter auch Mr. Penje mit ſeiner
„Löwin zu Pferde“. Die nächſte Sonntag-Nachmittag-
Vorſtellung muß, da die neuverpflichteten Künſtler zum Theil
erſt im Laufe des Sonntags eintreffen, leider aus falle n.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Ein Gewinn von 150 000 Mk.
fiel in der geſtrigen Nachmittagsſitzung auf die Loosnummer 107 955.

Rechenanfgabe. Die Zahl der in Benutzung kefindlichen
Gasflammen beträgt in Halle 32 329, deren Gasverbrauch ſich auf
3071 255 cbm beläuft. Berechnet man nun den Jnhalt der Erd-
kugel auf 1082 841 315 400 ebm um wieviel Gas müßte man dann
in Halle mehr verbrauchen, um einen Ballon von der Größe der
Erde damit zu füllen

Wegen Wiederanngahme von Arbeitern in der preußi-
ſchen Eiſenbahnverwaltung hat der Miniſter verfügt:
„Wenn Arbeiter behufs Ableiſtung der altiven Militärdienſtpflicht
aus der Beſchäftigung ausgeſchieden ſind, ſich demnächſt um Wieder
aufnahme bewerben, ſo liegt es im dienſtlichen Intereſſe und ent-
ſpricht auch der Billigkeit, ſolchen Geſuchen nach Möglichkeit ſtattzu
geben. Ich beſtimme deshalb, daß die Wiedereinſtellung ſolcher Perſonen
bei denjenigen Dienſtſtellen, welche dieſelben vor dem Eintritt in den
Militärdienſt angehört haben, ſofern im Einzelfalle nicht beſondere
Umſtände, wie mangelhafte Führung und Leiſtungen, entgegenſtehen,
bei der nächſten ſich bietenden Gelegenheit und vorzugsweiſe vor
anderen bereits aufgezeichneten Bewerbungen zu erfolgen hat. Bei
den im Laufe der Zeit eintretenden Abgängen, ſowie bei den noth-
wendig werdenden Vermehrungen der Arbeitskräfte iſt auf den in
Ausſicht ſtehenden Wiedereintritt gedienter Arbeiter ſchon zeitig Rück
ſicht zu nehmen und ſind den letzteren ſoweit es angeht, Plätze
offen zu halten. Die zum Militärdienſt abgehenden Arbeiter ſind
darauf hinzuweiſen, Geſuche um Wiederaufnahme bei Zeiten einzu-
reichen

Eine Aufnahme des Viehbeſtandes wird am 1. Novem-
ber in Preußen veranſtaltet werden. Es ſollen dabei gezählt werden
Pferde, Eſel, Mauleſel, Maulthiere und Rindvieh mit Ausſchluß der
Pferde, die der Heeresverwaltung und dem preußiſchen Staate ge
hören, und des in Viehhöfen und Schlachthäuſern aufgeſtellten
Schlachtviehs.

Zahlungen aus der Staatskaſſe. Der 1. November fällt
in dieſem Jahre auf einen Sonntag; es können desha b die an
dieſem Tage fälligen Militaſr- Invaliden und Civilpenſionen,
Dienſtbezüge der Geiſtlichen Lehrer und Lehrerinnen bereits am
31. Oktober erhoben werden. Wittwen und Waiſengelder werden
jedoch erſt am 2. November gezahlt.

Für die Zugsreviſoren der Staatsbahnen iſt
eben eine neue Dienſtan weiſung ausgegeben worden,
nach der die genannten Beamten die Ueberwachung der Loko-
motiv und Zugbegleitungsbeamten, der Bahnſteigſchaffner bei
Ausübung des Dienſtes, die Nachprüfung der Fahrkarten, die
Beaufſichtigung der Gepäck- und Eilgutbeförderung und die
Beaufſichtigung der Züge vorzunehmen haben.

In letzterer Beziehung iſt auch auf die ordnungsmäßige
Reinigung, Erleuchtung und Erwärmung der Wagen den guten
und dichten Verſchluß der Fenſter und Wagenthüren, das Vorhanden-
ſein der vorſchriftsmäßigen Zahl von Abtheilungen für Frauen und
Nichtraucher in den Zügen, den ſauberen Zuſtand der Toiletten, die
Verſorgung der Waſcheinrichtungen mit Waſſer u. ſ. w. Bedacht zu
nehmen. Paſſagiere, die in dieſer Beziehung Beſchwerden haben,
können ſich an den Zugreviſor oder Zugführer wenden. Allerhöchſte
und höchſte Herrſchaften dürfen durch Fahrkartennachprüfung nicht be-
läſtigt werden. Entdeckt der Zugreviſor bei der Fahrkartenprüfung
eine Unregelmäßigkeit, die einen Betrug oder Betrugs-
verſuch in ſich ſchließt, oder macht er die Wahrnehmung, daß ſich ein
Schaffner eines ſolchen oder einer ſtrafbaren Begünſtigung eines
Reiſenden ſchuldig gemacht hat, ſo iſt er befugt, dem s die
weitere Ausübung ſeines Dienſtes ſofort zu unterſagen. Bei der
Fahrkartenprüfung wird auch kontrolirt, ob die Reiſenden nicht zu
vieles oder zu ſchweres Handgepäck mit ſich führen und die Mit-
reiſenden dadurch nicht etwa beläſtigt werden, auch wird in der vierten
Wagenklaſſe darauf geſehen, daß die Reiſenden bei Mitnahme von
Tragelaſten die zuläſſigen Grenzen nicht überſchreiten. Auch auf
ſcho nende Behandlung des Gepäcks und der Eilgüter beim
Ein- und Ausladen haben die Zugreviſoren ſireng zu achten.

Poſtpacketverkehr mit Guatemala. Von jetzt ab können
Poſtpackete ohne Werthangabe und ohne Nachnahme bis zum
Gewicht von 5 kg nach Guatemala verſandt werden, zunächſt jedoch
nur nach dem Hafenort San Joſé de Guatemala. Die Beförderung
erfolgt über Hamburg, Colon und Panama. Die Poſtpackete müſſen
frankirt werden die Taxe beträgt 3 Mark 40 Pf. für jedes Packet.
Außerdem werden für die Beförderung auf der Eiſenbahn Colon
Panama 40 Pf. für je 500 Gramm oder einen Bruchtheil von
500 Gramm, mindeſtens jedoch 1 Mark für das Packet, vom
Empfänger in Guatemala erhoben. Ueber die ſonſtigen Verſendungs-
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten nähere Auskunft.

An Dienſtmännern fehlt es in Halle nicht. Es beſtehen
hier vier Dienſtmänner-Jnſtitute das Inſtitut „Expreß“ mit 19 Mann,
das Nathke'ſche Jnſtitut mit 31 Mann, das Inſtitut der vereinigten
Dienſtmänner mit 44 Mann und das Vollmer'ſche Inſtitut mit 34

Mann. Außerdem gab es im vergangenen Johre 26 ſelbſtſtändige
Hirne ſo daß die Zahl der Dienſtmänner insgeſammt 154
eträgt.

Von einem Motorwagen umgeriſſen wurde geſtern Abend
ein ungefähr 17jähriges Mädchen. Es war um /29 Uhr, als der
Motorwagen Nr. 1 in den um dieſe Zeit ſehr belebten Straßentheil
„in den Kleinſchmieden“ unter fortgeſetztem Klingeln einfuhr. Das
auf. dem Fahrdamme dicht an den Geleiſen ſtehende Mädchen trat
jedoch nicht bei Seite, obgleich cs durch das Klingeln auf das Heran-
nahen des Wagens aufmerkſam gemacht war. Glücklicherweiſe wurde
das Mädchen nur bei Seite geſchleudert, ohne dabei erheblich verletzt
zu werden. Der Wagenführer kann für den Unfall nicht verant-
wortlich gemacht werden.

Jn üblen Geruch kam geſtern Abend um ,7 Uhr die
Gegend vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße Nr. 37. Ein Dünger-
transportwagen hatte dort das linke Hinterrad verloren, und es
dauerte geraume Zeit, bis der Schaden reparirt war. Der Betrieb
der elektriſchen Bahn, welche bekanntlich auch jene Gegend befährt,
erlitt durch den Unfall keine Störung.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
vro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken-
Schaalen, pro Mandel 50 Pfg. Zwiebeln, pro Zentner 2,75 bis
3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück
10 Pfa. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück
20--30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 75 Pfg. Roſenkohl, 5 Liter
1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück
10--15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Bohnen,
grüne, 5 Liter 80 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 1 Mk. Meerrettig,
pro Stück 10--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5—8 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25--35 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 5--10 Pfg.
Birnen, pro Mandel 25--60 Pfg. Pflaumen, pro Schock 390--35 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 25--60 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro Schock
20—30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 20--30 Pfg. Gänſe, pro
Stück 4--6 Mk. Enten, pro Stück 22,50 Mk. Hühner, pro
Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--1,75 Mk. Tauben ein
Paar 70-80 Pfg. Capaunen pro Stück 2,50 Mk. Puten pro
Stück 12 15 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50 Mk. Faſanen-
hennen, pro Stück 1,50--2 Mk. Nebhühner, pro Stück 1 Mk.
Haſen, pro Stück 3,50-—3,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück
1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1- 1,20 Mk. Hecht, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1--1,25 Mk. Schleie,
lebend pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein-Lachs pro Pfd. 2,50 Mk.
Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander pro Pfd. 90 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-40 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1-—1,30 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,80 1,20 Mk.
Schellfiſch ee., pro Pfd. 20-25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Ta'ſel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter pro Stück 60--70 Pfg. Eier pro Mandel
1,10--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Schweinefleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 55 70 Pfg.

Druckfehler. Jn dem geſtrigen Bericht über die Sitzung
e Baukommiſſion muß es natürlich Wägemeiſter (ſtatt Wegemeiſter)

eißen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: Der große Erfolg der Sudermann'ſchen drei Einakter
„Morituri“, welche ſich bei der Wiederholung am Mittwoch auch hier
durch ein faſt ausverkauftes Haus dokumentirte, veranlaßt die
Direktion, dieſe Novität am Sonnabend, den 31. Oktober, wiederum
zu geben. Morgen (Freitag) wird die Oper „Carmen“ von Bizet in
der Beſetzung, in welcher ſie bei ihrer erſten diesjährigen Aufführung
ſo ſtürmiſchen Beifall erzielte, gegeben. In Vorbereitung iſt Johann
Strauß' komiſche Operette „Die Fledermaus“, welche am nächſten
Sonntag zur Aufführung gelangt.

Ans dem Bureau des Thaligatheaters wird uns ge-
ſchrieben Jm Thaliatheater findet am Freitag die Première der an
faſt allen Hof- und Provinzbühnen mit ungetheiltem Beifall auf-
geführten von Schönthan'ſchen Komödie „Cirkusleute“ ſtatt.
Die Direktion hat das ſchwierige Werk mit großer Sorgfalt vor-
bereitet, und es dürfte das Stück auch hier, wie in Leipzig, wo ſchon
die 50. Aufführung ſtattfand, den wohlverdienten Beifall finden. Um
vielen an die Direktion geſtellten Wünſchen Rechnung zu tragen, iſt
auch Geiſtſtraße 42 bei Herrn Cigarrenbändler Dingler eine
Billetvorverkaufs-Stelle bis Nachmittags 6 Uhr geöffnet, worauf
hierdurch hingewieſen ſei.

I. Abonnements-Symphonie-Concert. Die Wiederein-
führung von Abonnementskonzerten iſt für das Halleſche Muſikleben
von größter Wichtigkeit. Ein außerordentlich glücklicher Gedanke der
Herren Wiegert u. Friedemann war es, ſolche Konzerte mit
vereinten Kräften zu veranſtalten. Auf dieſe Weiſe ſteht uns ein
Orcheſter zur Verfügung, an das die größten Anforderungen geſtellt
werden können und das an Klangfülle und Macht nichts zu wünſchen
übrig läßt. Wie jedes neue Unternehmen, ſo braucht auch dieſes Zeit
zu einer vollſtändigen Klärung. Der Anfang jedoch iſt mit gutem
Gelingen gemacht, und wir können nur wünſchen daß ſich dieſe
Vereinigung des Stadt- und Theaterorcheſters mit der hiieſi-
gen Regimentskapelle nicht blos für dieſen Winter, ſondern
auf längere Zeit hinaus erhält. Die ſich jetzt noch ze genden geringen
Mängel und Schwächen werden durch längeres Zuſammenſpiel bald
ſchwinden, und wenn die Herren Wiegert und Friedemann den durch
die geſtrige Aufführung bewieſenen Fleiß und Mühe wie es ja
ohne Zweifel zu erwarten ſteht auch den kommenden Aufführungen
zu Theil laſſen werden,“ ſo ſtehen uns Kunſtleiſtungen in Aufſicht,
die den Wunſch, fremde Orcheſter nach Halle zu ziehen vollſtändig
überflüſſig machen. Die Gunſt des Publikums muß natürlich einem
ſolchen Unternehmen im vollſten Maße zugewandt werden. Dem Beſuche
des geſtrigen Konzerts nach zu urtheilen, iſt allerdings darum nicht Sorge
zu tragen. Der Saal war vollſtändig ausverkauft, Späterkommende
hatten Mühe, noch Platz zu finden. Ein Beweis, wie ſehr der
Mangel guter Konzerte empfunden wurde und wie gern man bereit
iſt, den künſtleriſchen Abſichten der Herren Wiegert u. Friedemann
entgegen zu kommen. Da das geſtrige Konzert nur Werke moderner
Komponiſten aufwies, wird man wohl mit der Anvahme, daß das
nächſte Konzert nur oder doch hauptſächlich Werke klaſſiſcher Meiſter
bringen wird, nicht fehl gehen. Eine große Aufgabe hatte ſich
Herr Muſikdirektor Wiegert mit der Ausführung der Symphbonie
pathétique von Tſchaikowsky geſlellt. Richtig war
es, daß die Symphonie am Anfang des Konzertes ſtand,
ſo daß die Zuhörer ungeſchwächt das Werk in ſich aufzunehmen ver-
mochten. Herr Wiegert zeigte, daß er das gewaltige Werk voll-

kommen beherrſchte. Ein in jeder Weiſe intereſſantes Werk! Ab-
weichend von der bisher beſtehenden Form, waltet in den beiden
Eckſätzen das langſame Tempo vor, während die beiden Mittelſätze
Allegro und Final eEharakter tragen. Die durch das leidenſchaft-
lich erregte Hauptthema in erſten Satze heftig aufbraufenden Wogen
werden beſchwichtigt durch ein ſchönes erhabenes zweites Thema.
Beide Themen führt nun der Komponiſt durch mannigfache har-
moniſche wie rhythmiſche Veränderungen hindurch und“ bringt neben
Stellen von packender Gewalt auch Momente wundervoller Schön-
heit. Der zweite Satz, Allegro son grazia, erhält durch ſeinen un
gewöhnlichen Rhythmus, er iſt im „Takt geſchrieben einen
eigenthümlich reizvollen Charakter. Sein Hauptthema drückt ein
Schwanken zwiſchen freudiger und ſchmerzlicher Stimmung aus.
Der dritte Satz, Allegro molto vivase, in einer Stimmung ausge-
laſſenſten Jubels und großer Siegesgewißheit gehalten, wirkt
vor Allem durch gewaltige Steigerungen. Das Werk endigt im
vierten Satze, einem Adagio lamentoso, mit düſteren, tragiſch
klingenden Mollakkorden. Die Symphonie iſt kurz vor des
Komponiſten Tode (geſtorben 1895) vollendet.

Dieſem Werke folgte Herr Profeſſor Klengel, weicher ein
Konzert von Dvorak darbot, ſowie im zweiten Theil des Programnms
eine „Berkeuſe“ von Godard und „Elfentanz“ von Popper, decent
von Herrn Kapellmeiſter Großmann begleitet. Herrn Prof. Klengel's
Welt-Ruf und -Bedeutung bewährte ſich auch geſtern von Neuem.
Das Publikum jubelte ihm eine Zugabe ab. Die Begleitung hätte
bei dieſem Konzert etwas diskreter ſein können, wenngleich zugegeben
werden muß, daß dieſer Fehler mehr in der allzuſtarken Jnſtrumen-
tation des Werkes liegt.

Der zweite Theil brachte uns an Orcheſterwerken unter Leitung
des Herrn Muſikdirektors Friedemann noch den Tarſo, ſymphoniſche
Dichtung von Liszt, dem hauptſächlich eine dem venetianiſchen Volks
geſang entnommenes Thema zu Grunde liegt. Ferner zwei nordiſche
Weiſen „Jm Volkston“ und „Kuhreigen und Bauerntanz“, Volks-
melodien von Grieg, in ſeiner eigenartigen Weiſe behandelt, ſowie
am Schluß die Ouverture „Römiſcher Carneval“ von Berlioz, ein
Werk, das weniger durch ſeinen gedanklichen Jnhalt, als viel
mehr durch raffinirte Orcheſtereffekte Bedeutung erlangt. Auch
Herr Friedemann löſte ſeine Aufgabe mitvielem Geſchick! Jm Ganzen muß jedoch mehr
Ausarbeitung und größere Klarheit in den Orcheſterwerken hinge-
arbeitet werden. Auch wird eine gleichmäßigere Abtönung einzelner
Gruppen und Chöre gegeneinander die ſpäteren Leiſtungen zu ganz
gediegenen machen. Sonſt wäre nichts weiter am Programm aus-
zuſetzen, als deſſen allzugroße Länge das Konzert dauerte faſt volle

drei Stunden. f. W.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruk Anerec DrigtnaſKorreſponden zeit

Angabe geſtattet.
e. Niemberg, Saalkreis, 28. Okt. (Neues Poſtgebäude.)

Dem Vernehmen nach ſoll an hieſigem Orte ein neues Poſtge-
bäude errichtet werden, da die jetzigen Räumlichkeiten mehr als
unzureichend ſind, namentlich auch in Hinſicht auf die Wohnungs-
räume der betreffenden Beamten. Die Errichtung des Gebäudes
ſoll, wie verlautet, ein Privatunternehmen eines Maurer- und Zimmer-
meiſters in Trotha ſein, der ſchon einige derartige Gebäude aufge
führt hat. Ueber den Bauplatz ſelbſt iſt bis jetzt wohl noch nicht
feſt beſchloſſen worden jedoch dürfe das Gebäude vorausſichtlich in
die Nähe des hieſigen Bahnhofs zu ſtehen kommen.

Löbejün 29. Oktober Die Freunde der „Halleſchen
Zeitung in Löbejün, ins-

beſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge-
beten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit
verpflichtet. Das Abonnement füe November und Dezember beträgt
bei dem Löbejün er Poſtamt nur 2 Mk., wofür gegen Einſendung
der Abonnements-Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“
in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

W tti 29 Akt h Die Freunde der „Halleſchene I b er. Zeitung“ in Wettin, ins-
beſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die Mit-
glieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend gebeten,
gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche Zeitung
in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und Cafés, in
wel hen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers ausgelegt wird.
Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit verpflichtet. Das
Abonnement für November und Dezember beträgt bei dem Wettiner
Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung der Abonnements-
Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürgerlichen Eeſetzbuches“
ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S. voll-
ſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

Delitzſch, 28. Okt. (Jn unſerem ſtädtiſchen Volks
ſchulweſen) iſt mit Beginn des Winterſemeſters eine durchgreifende
Aenderung eingetreten. Sämmtliche Schulen unterſtanden bisher
einem Rektor, jetzt iſt noch ein zweiter angeſtellt, der bisherige
Leiter der ſtädtiſchen Schule zu Woldenberg i. Neum., Herr Wiener.
Dieſem ſind die Knabenſchulen unterſtellt, während dem bisherigen
alleinigen Rektor die Aufſicht über die Mädchenſchulen bleibt. Jn
der Knabenſchule ſollen zwei neue Klaſſen eingerichtet werden.

Bitterfeld, 28. Okt. (Rohe That.) Auf dem Nach-
hauſewege von der Kirmeß zu Niemegk wurde ein hieſiger Einwohner
von mehreren jungen Männern, welche ſchon im Gaſthauſe Streit
hatten anfangen wollen, überfallen und ſo furchtbar gemißhandelt,
daß er auf den Tod darniederliegt. Mehrere der Thäter ſind erknnt
und bereits verhaftet.

Cö 29 Alt h Die Freunde der „Halleſchenouuern, 9 ober. Zeitung“ in Cönnern,
insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landw.rthſchaftlichen Vereins, werden dringend gebeten,
gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die Halleſche Zeitung“ in den
jenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und Cafés, in welchen
die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers ausgelegt wird. Jeder
Werth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit verpflichtet. Das Abon-
nement für November und Dezember beträgt bei dem Poſtamt in
Cönnern nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung der Abonnements-
Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S. voll
ſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

S Torgau, 28. Okt. (Gedenktafel.) Dem verſtorbenen
Baurath Grote wird vom hieſigen Bürgerverein eine Gedenltafel

iſt auc mir deutlicher Aueleu-
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eſtiftet werden, die nachdem jetzt die Genehmigung des Oberpräſidenten
errn v. Pommer Eſche dazu eingetroffen iſt, ihren Platz am Brücken

pfeiler des Hafenmundes findet.
Jeſſen 28. Okt. (Der evangeliſch-kirchliche

Hilfsverein) des Schweinitzer Kreiſes, deſſen Vorſtand
der Landrath Frhr. v. Bodenhauſen-Lebuſa iſt, feierte hierſelbſt ſein
Jahresfeſt. Jn dem Gottesdienſte, der Nachmittag 3 Uhr in der
Stadtkirche abgehalten wurde, predigte Paſtor NickelSchöna über
die Worte Luc. 9, 12 „Wer ſeine Hand an den Pflug legt und
ſiehet zurück, der iſt nicht geſchickt zum Reiche Gottes.“ Die Kirchenkollekte
ergab 24 Mk. Um 5 Uhr un eine Nachfeier im Saale des „Schützen
hauſes“ ſtatt, in welcher Landrath Frhr. v. Bodenhauſen eine An
ſprache hielt über Exiſtenz und Zweck des Hilfsvereins, über die große
Arbeit der Stadtmiſſion, um verödete Seelen zu retten, über die
unehmende Verrohung der Jugend und die jüngſten ſchrecklichen Voreneſſe in Berlin. Später trat als Redner Paſtor R. Braun

Berlin auf, entrollte dieſer verſchiedene Schreckensbilder aus dem Dunkel
des Großſtadtlebens und erweckte die Sympathien der Verſammlung
für die Thätigkeit der Stadtmiſſion. Mit einem Gebet des hieſigen
Oberpfarrers Hoſch ſchloß die Nachfeier.

Gerbſtedt, 28. Oktober, (Eiſenbahnunfall.) Ein
Zug der Eiſenbahn HalleHettſtedt fuhr dieſer Tage bei Helmsdorf in
eine auf dem Geleiſe befindliche Heerde Schafe, wodurch ese größere
Anzahl getödtet und verletzt wurde.

o Kelbra, 28. Oktober. (Fremdenverkehr.) Wenn auch
nach der Enthüllung des Kyffhäuſerdenkmals eine Vermehrung des
Touriſtenverkehrs ſicher zu erwarten ſtand, iſt doch der Umfang des
Fremdenverkehrs viel größer geworden, als in Kelbra je angenommen
wurde. Der Durchgangsverkehr zählte an jedem Tage nach Tauſenden und
die Fremden, welche in dem freundlich belegenen Kelbra übernachteten,
haben oft kaum Platz finden können, ſo zahlreich war dauernd der
Zuſpruch. Daß die meiſten Touriſten das Kyffhäuſergebirge über
Kelbra und die Rothenburg beſuchen, liegt an den landſchaftlichen
Reizen, welche dieſe Parthie über die Sittendorfer Tour weit erheben.
Leider iſt ſeit jeher der Verkehr über Kelbra zum Kuyffhäuſer nicht
genügend durch zweckmäßige Eiſenbahnverbindungen unterſtützt worden
und noch heute bleiben alle Bemühungen ohne Erfolg, die beiden
Schnellzugverbin dungen am Mittag und Abend auf
dieſer zwiſchen Nordhauſen und Sangerhauſen für den
Perſonenverkehr bedeutendſten Station Berga-Kelbra
zu erhalten. Als der Mittagsſchnellzug im Winter
1895/96 verſuchsweiſe auf Station Berga Kelbra anhielt,
bewies die ſtarke Benutzung ſofort, daß ein dringendes Bedürfniß
fürs dieſe Verbindung vorhanden war. Es iſt bei dem Verſuche ge
blieben, denn die Bahnverwaltung hat den Schnellzug wieder ein
gezogen und ſo wird der öffentliche Verkehr hier nicht nur nicht ge-
hoben, ſondern derſelbe muß, da er auf eine unrichtige Tour abgelenkt
wird, gehemmt werden. Gegenwärtig plant der hieſige Verein zur
Hebung des Fremdenverkehrs eine Petition wegen der Schnellzugs-
verbindungen. Hoffentlich iſt dieſelbe von Erfolg.

Nordharſen, Oktober. S et ſen,
insbeſondere die Herren Beamten der Königl. Behörden, ſowie die
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend ge-
beten, gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „vHalleſche
Zeitung“ in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern Reſtaurationen und
Cafés, in welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers
ausgelegt wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit ver-
pflichtet. Das Abonnement für November und Dezember beträgt
bei dem Nordhauſener Poſtamt nur 2 Mk., wofür gegen Ein
ſendung der Abonnements- Quittung der bisher erſchienene Theil des
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen
Zeitung“ in Halle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

2 Oſterfeld, 28. Okt. (Polizeiſtunde.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde die Mitteilung gemacht, daß infolge
Mangels geſetzlicher Vorſchriften auf höhere Anordnung eine Polizei
verordnung erlaſſen werden müſſe, welche die Polizeiſtunde in Gaſt-
und Schankwirthſchaften regelt. Nach derſelben ſoll die früher auf
11 Uhr feſtgeſetzte Polizeiſtunde auf 12 Uhr feſtgeſetzt werden.

J Erfurt, 28. Oktober. (Unkraut verdirbt nicht.) Vor
Kurzem ſprang hier ein 19 Jahre altes Dienſtmädchen Namens
Anna Schmidt, welches ſein kurz vorher geborenes Kind ge
tödtet hatte, aus dem vierten Stockwerk eines hieſigen
Hauſes in den Hof hinab. Merkwürdigerweiſe blieb das Mädchen
faſt ganz unverletzt, dagegen entdeckten die Aerzte des Krankenhauſes
an dem Körper der Verzweifelten furchtbare Wunden, welche ſich das
Mädchen, um die Entbindung zu beſchleunigen, mit einem Meſſer
beigebracht hatte. Auch dieſe entſetzlichen Verletzungen ſind nun ſo
weit geheilt, daß das Mädchen in den nächſten Tagen wird dem
Gericht übergeben werden können.

Die Freunde der „Halleſchen7 Erfurt, 29. Aktober. Zeitung“ in Erfurt, ins
beſondere die Herren Beamten der Königl. Vehörden, ſowie die Mit-
glieder des landwirthſchaftlichen Vereins, werden dringend gebeten,
gütigſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß die „Halleſche Zeitung“
in denjenigen Hotels, Gaſthäuſern, Reſtaurationen und Cafés, in
welchen die Herren verkehren, auch ſeitens des Beſitzers ausgelegt
wird. Jeder Wirth iſt wohl zu dieſer Aufmerkſamkeit verpflichtet.
Das Abonnement für Rovewber und Dezember beträgt bei dem
Erfurter Poſtamt nur 2 Mark, wofür gegen Einſendung der
Abonnements-Quittung der bisher erſchienene Theil des „Bürgerlichen
Geſetzbuches“ ſeitens der Expedition der „Halleſchen Zeitung“ in
Dalle a. S. vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert wird.

Worbis, 28. Okt. (Der land wirthſchaftliche
Verein) des Kreiſes Worbis hielt vorgeſtern eine Generalverſamm-
lung ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten hielt
Herr Lehrer Hagenmeiſter-Kallmerode einen ſehr lehrreichen
Vortrag über Hühnerzucht. Danach werden alljährlich 1600 Millionen
Eier aus Rußland, Galizien, Jtalicn c. nach Deutſchland eingeführt.
Unſer Landhuhn ſei durch Jnzucht und zielloſe Kreuzung zu einem
verkümmerten Jndividuum ohne jede Eigenart geworden. Zur Hebungder Ertragsfähigkeit der Hühner ſei die Einführung guter deutſcher

und auch ausländiſcher Raſſen nothwendig. Bezüglich der Fütterung
ſei vielfach die falſche Anſicht verbreitet. Hühner dürften
nichts Warmes bekommen, ferner werde überſehen, den
Hühnern aurh Fleiſch und Kalk zu verabreichen.
Der Redner ſprach noch über einige Krankheiten, Diphtherie, die ſog.
Kalibeine, Beinbrüche c. Herr Oekonom Triſtram-Hauſen
redekte dann über Anbau- und Düngungsverſuche. Von den „ange-
bauten Weizenſorten giebt er dem Urtobaweizen den Vorzug, von den
Roggenſaaten dem Schlanſtedter- und dem Garde-du-Corps-Roggen.
Von den 14 von ihm angebauten Kartoffelſorten hat ſich die blaue
Rieſenkartoffel als am ertragreichſten und widerſtandsfähigſten er
wieſen als ſehr ſchmackhaft und auf gutem Boden auch ertkragreich
bezeichnet er die Frühkartoffel „Juli“. Für die beſte Runkelſorte hält
er die Eppendorfer. Jntereſſant waren auch ſeine Mittheilungen über
Düngungsverſuche.

S Calbe a. S., 28. Okt. (Jhre goldene
feierten in Rüſtigkeit die G. Titſch' ſchen Eheleute in Klein-
Roſenburg. Pfarrer Dr. Zehlcke vollzog in der Dorfkfirche
die nochmalige Einſegnung des Jubelpaares und überreichte danach
ein Gnadengeſchenk des Kaiſers. Die Gemeinde hat den braven
Leuten eine Hausbibel gewidmet.

Schönebeck, 28. Okt. (Städtiſche s.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurden zunächſt ſtäd tiſche Schuld-
verſchreibungen ausgelooſt. Die Stadtſchulden betragen noch
412,900 Mk. Weiter wurde der neue Bebauungsplan für
das Malzmühlenfeld genehmigt.

OQuedlinburg, 28. Olt. Verkauf. Nothwendige
Arbeiten.) Zn zwangsweiſer Verſteigerung wurde das hieſige
Hotel „Zum Vär“ am Markt von den HyvothekenGläubigern für
die Summe von 125 500 Mk. erſtanden. Die Hypotheken- Schulden
ſollen ſich auf 140 000 Mk. belaufen. Da man in dieſem Jahre
mit dem Einernten der Sämereien bei den ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſen noch ſehr zurück iſt und es an den nöthigen Arbeits-
kräften mangelt, hat man in den vieſigen Hospitalſchulen nochmals
HalbtagsUnkeerricht eingerichtet.

Hochzeit)

Lauterberg, 28. Oktober. (Hörnerſchlittenfahrt.)
Auch in dieſem Winter wird die ſeit zwei Jahren in Aufnahme ge
kommene Hörnerſchlittenfahrt vom Ravensberg herab ins Leben treten,
ſobald die Schneeverhältniſſe es e Der dortige Wirth hat
wieder vier neue Schlitten vom Rieſengebirge kommen laſſen, ſo daß
nun mit ſechs Schlitten gefahren werden kann. Die Verwaltung des
Rothert'ſchen Jnſtituts in Sachſa wird ebenfalls dieſen Sport
pflegen, deſſen allgemeine Einführung in unſerer Gegend (Jlfelder
hal S ranvesbachthat u. ſ. w.) nur noch eine Frage der Zeit

ein wird.

(5 Deffan, 28. Okt. (Neue Goldſtüſcke.) Aus Anlaß des
Regierungsjubiläums des Herzogs Friedrich von Anbalt geprägte, mit
dem Bildniß des Herzogs und der Jahreszahl 1896 verſehene
Doppelkronen und Kronen find von Berlin bei der Landes-
hauptkaſſe hier eingegangen. Um ſie in den Verkehr zu bringen, hat
die Finanzdirektion beſtimmt, daß ziſtächſt die Gehaltszahlungen der
herzoglichen Beamten am 1. November mit diefen Goldmünzen ge-
leiſtet werden ſollen.

O Cöthen, 28. Oktober. (Grundloſes Gerücht.) Das
Gerücht, der Mörder Werner aus Berlin ſei in vergangener Nacht
hier verhaftet worden, hatte ſich heute früh wie ein Lauffeuer durch
die ganze Stadt verbreitet. In der That nahm die Polizei in der
Nacht auf Betreiben hieſiger Einwohner einen jungen Mann feſt,
der mit dem Mörder des Juſtizraths Levy indentiſch ſein ſollte. Es
ſtellte fich aber bald heraus, daß man es mit einem geſchäftlich hier
weilenden, harmloſen jungen Cigarrenreiſenden aus
Schackſtedt zu thun hatte, der geſtern Abend hier an einem
Vergnügen theilgenommen und ſpäter noch einige hieſige Lokale be
ſucht hatte Der junge Mann iſt natürlich ſofortwieder
entlaſſen worden.

V Aus dem Königreich Sachſen, 28. Oktober. (Der
Winteriſt gekommen. Erfroren.) Aus Oberwieſen-
t hal, der am höchſten gelegenen Stadt des deutſchen Reiches (894 m
über dem Meeresſpiegel), wird gemeldet, daß die Gegend am und im
Erzgebirge ſeit einigen Tagen in eine Schne landſchaft umgewandelt
ſei, wiewohl die Kartoffelernte noch immer nicht vollſtändig beendet
iſt. Auch in Thüringen iſt bereits der erſte Schnee gefallen. Bei
Eibenſtock und Auerbach hat die Winterkälte ſogar ſchon Opfer
an Menſchenleben gefordert. Der acht Jahre alte Schulknabe Teitzer
von Eibenſtock wurde auf dem Adlerfelſen todt aufgefunden. Der
Tod des Knaben iſt augenſcheinlich durch Erfrieren in Folge
Nächtigens im Freien eingetreten. Aus Auerbach wird mitgetheilt
Der Fabrikweber Ferdinand Bauer wollte Nachts von hier nach
ſeiner Wohnung in Dorfſtadt zurückkehren. Er iſt unterwegs müde
geworden, hat ſich hingeſetzt und iſt dabei erfroren.

Jlleben, Großh. Gotha, 28. Oktober. (Großfeuer.)
Geſtern Nacht gegen I Uhr brannten hierſelbſt drei gefüllte
Scheuren, ein Wohnhaus und mehrere Nebengebäude vieder. Ueber
e ebungsnrſeche iſt nichts bekannt die Gebäude waren ver
ichert.

Auma i. Thür., 28. Oktober. (Mehr Licht!) Folgendes
Eingeſandt finden wir in der „Oſtthür. Zig.“ in Auma: Jmmer
gemüthlicher wird es auf unſerem Eiſenbähnchen. Wahr-
ſcheinlich in der Befürchtung, daß das Gaslicht ſchädlich für die
Augen der Reiſenden ſein könne, iſt man ſeit einigen Tagen
auf eine andere, ſehr praktiſche Einrichtung verfallen: Es wird näm-
lich ein Endchen Stearinlicht direkt auf eine Bank geſtellt.

Dieſe Beleuchtungsart ſteht zwar dem Auerſchen Glühlihte in
Bezug auf Leuchtkraft etwas nach, verbreitet aber dafür um ſo mehr
Dunſt im Coupee und bietet ſonſt noch manche Annehmlichkeiten,
indem man die ſchönſten Fettflecken in die Sonntagshoſen bekommen
kann, von der Feuersgefahr gar nicht zu reden. Hoffentlich ſehen wir
es bald wieder „Mehr Licht!“ werden.

Kaiſerjagden in Blankenburg a. H.
Herbſtſtürme ſauſen und brauſen über die Berge des Harzwaldes-

Bald wird ſie der Jagdruf „Horih do durchtönen und die Hörner
werden den Fürſtengruß ſa mettern, denn Kaiſer Wilhelm kommt, im
Harze zu jagen. Liegen auch tauſend Jahre deutſcher Geſchichte
wiſchen dem König Heinrich I., der ſich gern und oft mit dem edlen

Waidwerk in den königlichen Baumforſten des Harzes vergnügte,
und dem Kaiſer Wilhelm II., der das Gleiche thun will die ſtolzen
Burgen jener Zeiten ſtehen noch und leuchten vom Harzrande
weit hinaus in die Lande. So auch die Blankenburg, ſeit
Kaiſer Lothars des Sachſen Zeit (etwa 11209) als Sitz eines Gau-
grafen aus dem alten ſächſiſchen Geſchlecht der Nordheimer genannt
und berannt, ſo Wernigerode und Ballenſtedt

Aus grünem Bergeskranze ragen die weißen Mauern des alten,
von Geſchichte und Sage umwobenen Fürſtenſchloſſes weit in das
Land hinein und grüßen ſchon von fern die Taufende, die, um den
Kaiſer am Harze zu begrüßen, der ſchönen Stadt unter der alten
Burg zueilen.

Jn Halberſtadt, dem Knotenpunkt für den Eiſenbahnverkehr nach
dem Nordharze, iſt die allgemeine Looſung: „Näch Blankenburg!“
Kaum iſt es möglich, Platz in dem Zuge zu bekommen. Jn den
Abtheilungen finden ſich neben dem biederen Bürger, der nur ſehen
will, auch Viele, deren Beruf ihre Anweſenheit in Blankenburg ver-
langt. Viele „auf höheren Befehl“ ſo die Gendarmen,
die im Paradeanzuge, das braunſchweigiſche Roß vor dem Helm, aus
allen Theilen des Herzogthums herbeikommen, um Ordnung zu
halten, namentlich aber die Waldwege in der Schußrichtung zu be
ſetzen denn ſchon oft wurde das fürſtliche Jagdvergnügen dadurch
geſtört, daß plötzlich eine enthuſigsmirte Volksmenge Hurrah rufend
ſtatt das Wildes vor der Front der fürſtlichen Jäger erſchien und
nur um den Kaiſer zu ſehen, der Kugeln nicht achtend, blindlings
vorwärts drang.

Auch das Corps de Ballet des Herzoglichen Hof-Theaters zu
Braunſchweig, das in Blankenburg durch ſeine Kunſt den Kaiſer er-
freuen ſoll, iſt diesmal unter den Reiſenden. Der Sekundärbahnzug
eilt dahin. Näher und näher rücken die Harzberge, vorbei an den
e Felsmaſſen des Regenſteins, hält der Zug dann auf
Bahnhof Blankenburg. Tannengrün, elektriſche JUuminationskörper,
Flaggenmaſten, ein vor dem Empfengsgebäude ausgebreiteter rother
Läufer zeigen den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers an. Der
Menſchenſtrom eilt hinaus vom Bahnhof die mit Tannengrün
und Flaggenmaſten geſchmückten Straßen hinauf der Stadt zu. Vom
Berge herab grüßen die Mauern des Schloſſes, von dem ſchon luſtig
Fahnen in den Farben der Häuſer des Landesherrn und der er-
warteten fürſtlichen Gäſte wehen.

Der Kaiſer wird heute Nachmittag 5 Uhr mittels Sonderzuges
hier eintreffen. Der Regent Prinz Albrecht iſt bereits geſtern ange
kommen. Weitere fürſtliche- Jagdgäſte ſind, außer den beiden älteſten
Söhnen des Regenten, den jetzt bei den Garde-Dragonern in Berlin
ſtehenden Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht von
Preußen, Prinz Heinrich von Preußen, der Fürſt zu
Schaumburg-Lippe, Prinz Eduard von Anhalt und der Erbprinz zu
Stolberg-Wernigerode. Jn der Begleitung des Kaiſers werden
ſich befinden General- Adjutant von Pleſſen, Hofmarſchall Freiherr
von und zu Egloffſtein, Generalarzt Prof. Dr. Leuthold, die Flügel-
adjutanten Oberſt v. Scholl und Major Freiherr von Berg. Den
Prinzen Heinrich wird Korvettenkapitän Müller, den Fürſten von
Schaumburg Oberſt von Franke, die Söhne des Regenten Major
von Arnſtedt und Premierlieutenant Freiherr von der Goltz begleiten.
Weitere hohe Jagdgäſte ſind Generaloberſt Graf v. Walderſee, der
Chef des Militärkabinets General von Hahnke, der Hausminiſter von
Wedel, der kommandirende General von Winterfeld der Chef des
Civilkabinets von Lucanus, Oberjägermeiſter Graf von der Aſſeburg
und Freiherr von Heintze-Weißenrode, Generalmgjor Freiherr v. Gayl,
Hofmarſchall Graf von der Schulenburg-Wolfsburg, der Staats
miniſter Dr. Otto- Braunſchweig und andere Herren aus dem Herzog
thume. Zum Jagd und Hofdienſt ſind u. A. befohlen Oberjäger-
meiſter Graf von der Schulenburg-Nord-Steimke, Hofjägermeiſter
Freiherr von Veltheim-Bertensleben und Frhr. v. Knigge, Jägermeiſter
Frhr. von Marenholtz, Hofmarſchall von der Mülbe, Generaladjutant
von Wachholtz, Oberſtallmeiſter Frhr. von Girſewald uſw. Bei der
Ankunft des Kaiſers findet kein Empfang ſtatt, doch werden die

Landwehrvereine, Schü Feuerwehr und Schulen Spalier bei derAufabet zum Si ben Dort iſt das Rendezvous für die hohen

Jagdgäſte und um 6 Uhr Tafel, welcher um 8 Uhr eine Vorſtellung
des Braunſchweiger Hoftheaters im Schloßtheater folgt. Ein
Thee beſchließt den Ankunftstag. Der Jagdtag, der 30., wird mit
einem Frühſtück auf dem Schloſſe um 7 Uhr eröffnet, der Aufbruch
zur Jagd erfolgt für die Allerhöchſten Herrſchaften um 9 Uhr, für
die übrige Jagdgeſellſchaft eine halbe Stunde früher. Zuerſt wird
im Revier von Wienrode zwiſchen Blankenburg und dem Bodethale
gejagt, dann von r an im hieſigen Reviere nahe am
Wildpark. Der Roth- und Schwarzwildbeſtand iſt gut. Die Strecke
wird ſofort in beiden Jagdrevieren gelegt. Um 6 Uhr iſt im Schloſſe
wieder Tafel, um 8 Uhr Theater. Es werden gegeben werden „Die
ſchöne Galathee“, „Zehn Mädchen und kein Mann“ und die Novität
„Endlich“, Luſtſpiel von O. Girndt. Se. Majfeſtät wird nach oder
vielleicht ſchon während des Theaters Schloß und Stadt Blanken.
burg verlaſſen.

Theater und Muſik.
Adelheid Wette, die Dichterin des Textes von

„Hänſel und Gretel“, hat ſoeben ein neues Opernmärchen „Der
Froſchkönig“ veröffentlicht, wozu die phantaſiereiche Schweſter
Humperdincks diesmal ſich ſelbſt die Muſik geſchrieben hat. Die kleine
Kinderoper wird gegen Weihnachten am Kölner Stadttheater ihre
Première erleben.

Vermiſchtes.
Explofion. Jm Kloſter „Zum guten Hirten“ in Aachen wurde

durch eine Keſſelexploſion der Heizer lebensgefährlich ver
brannt. Um ſich zu retten, ſprang der Verletzte aus dem Fenſter,
wobei er ſich einen Arm und ein Bein brach.

Erdſturz. Jm Brembothal Provinz Bergamo) ging ein ge-
waltiger Erdſturz nieder, die Provinzialſtraße 30 Meter hoch üb.r-
deckend, auch das ganze Thal iſt mit Felsſtücken ausgefüllt. Das
hierdurch aufgeſtaute Waſſer bildet einen See, welcher flußabwärts
die Gegend bedroht.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Verlin, 29. Okt. Die Generalverſammlung der Königs-

und Laurahütte beſchloß die Vertheilung einer 8sprozentigen
Dividende. Der Bruttobetrag des erſten Quartals über-
ſteigt den des Vorjahres um 537 308 Mk. Die Kohlengeſchäfte
ſind befriedigend.

Frankfurt a. M., 29. Oktober. Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus Newyork gemeldet: Herbert Bismarck publizirt eine
Erklärung, daß ſein Vater den neulichen Brief erſt nach gründ
lichem Studium der Währungsfrage geſchrieben habeFürſt Bismarck ſei der Anſicht, die Polickt der amerikaniſchen

e ntermänner ſei nicht revolutionär, ſondern im Intereſſe des
Gemeinwohls.

Eſſen (Ruhr), 29. Oktober. Der Kaiſer und Prinz
Heinrich mit Gefolge ſind heute Vormittag 9' Uhr von
der Villa Hügel nach Blankenburg abgereiſt.

Darmſtadt, 29. Oktober. Das ruſſiſche Kaiſerpaar, die
Großfürſtin Olga, Großfürſt und Großfürſtin Sergius ſind
heute Vormittag 10 Uhr abgereiſt. Das großherzogliche Paar
geleitete die Scheidenden nach dem Bahnhof und verabſchiedete
ſich dort herzlichſt. Bei Abfahrt des Zuges brachte die Menge
lebhafte Ovationen dar.

Hamburg, 29. Oktober. Wie die „Neue Hamburger Ztg.“
zuverläſſig hört, ſoll Dr. Chryſander nach Berlin berichtet
haben, daß Fürſt Bismarck mit den Veröffentlichungen über
die deutſchruſſiſchen Verträge in den e Nachrichten“
nichts zu thun habe. Es ſei alſo anzunehmen, daß der Schreiber
des Leitartikels der „Hamburger Nachrichten aus eigener
Jnitiative jene Mittheilungen gemacht, von welchen er
möglicherweiſe früher geſprächsweiſe Kenntniß erhalten hat.
Das Blatt bemerkt, daß frühere Artikel in den „Hamburger
Nachrichten“, welche man dem Fürſten Bismarck zuſchrieb,
thatiächlich ihren Urſprung in der Redaktion des genannten
Blattes hatten.

Leipzig, 29. Oktober. Die StadtverordnetenVerſammlung
bewilligte einen Betrag bis zu 10 000 Mk. zu den Koſten des
Schriſtſteller- und Journaliſtentages, welcher 1897 in Leipzig
abgehalten werden ſoll.

Dresden, 29. Oktober. Prinz Friedrich Auguſt
ſtürzte Vormittags vom Pferde und kam mit dem linken Fuß
unter dasſelbe zu liegen, trug aber keine Verletzung davon.

München 29. Oktober. Der Landtagsabgeordnete
Kommerzienrath Malmaiſon iſt heute früh geſtorben.

Budapeſt, 29. Oktober. Bis geſtern Nacht 2 Uhr wurden
220 Wahlreſullate bekannt, davon 162 liberal.

Rom, 22. Oktober. Die Tribung glaubt, daß ſich Fürſt
Bismarck zu Mittheilungen herbeiließ, weil er das Heran-
kommen von Ereigniſſen witterte, welche den bisherigen
politiſchen Verbindungen eine neue Richtung geben könnten.
Sie erwarte, daß die italieniſchen Stagtsmänner der Zukunft
wachſamen Auges entgegenſehen und dem Beiſpiel Crispis
folgen werden, der für Jtaliens Stellung im Dreibunde bei
v Erneuerung günſtigere Bedingungen gefordert haben
würde.

Rom, 24. Oktober. Heute früh ſind nach herzlichſter Ver
abſchiedung die montenegriniſchen Fürſtlichkeiten nach Brindiſi,
der Prinz und die Prinzeſſin von Neapel nach Florenz ab-
gereiſt.

Paris, 29. Okt. Wie verlautet, wird die Regierung in
der heutigen Kammerſitzung die ſofortige Erörterung der
J r gelt attos über die Vorfälle in Carmaur an-
nehmen.

Potersburg, 29. Oktober. Dem Vernehmen der ruſſiſchen
Telegraphenagentur na h iſt eine Karawane mit Goldbarren
aus Tomsk hier eingetroffen.

London, 29. Oktober. Jn Bolton berichtete geſtern Sir
Philipp Magnus im Ausſchuß für das techniſche Unterrichts
weſen über die Ergebniſſe ſeiner Reiſe nach Deutſchland. Der
Unterſchied der Arbeitslöhne ſei nur gering und die Lage der
Arbeiterklaſſen eine ähnliche. Deutſchland hat ſeit 1884 große
Fortſchritte in der Einrichtung ſeines Unterrichtsweſens gemacht.
Die techniſchen wiſſenſchaftlichen Schulen, beiſpielsweiſe die von
ihm in Darmſtadt und Stuttgart beſuchten, ſeien den engliſcher
Anſtalten weit überlegen.

Konſtantinopel, 29. Oktober. Jn Pera wurden bei
zwei armeniſchen Frauen Bomben und Dyn amitpatronen
entdeckt.

Konſtantinopel, 29. Okt. Meldung des Wiener
Telegraphen Korreſpondenzbureaus.) Jn den Kreiſen der
Regierung, in denen Beſorgniß vor neuen Ereigniſſen herrſcht,
iſt der Polizei- und Militärdienſt bedeutend ver-
ſtärkt worden. Die Armenier werden in großer ßeb
verhaftet. Die Botſchafter proteſtirten geſtern
bei der Pforte gegen zwei türkiſche Delegirte für die Kommiſſion
zur Reorganiſation der Gendamerie auf Kreta, weil dieſelben
einen zu niedrigen Rang bekleiden und der franzöſiſchen Sprache
nicht mächtig ſeien.
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2 Kornuzucker exzel., von 92 Nohzucker I. Produtt Tranto ſ. a. S Spiritus: (70er Waagre) ſoco: 37,00 Qkt. 410 0, Nov.Vermiſchte Nachrichten eanneeeeeeeee e 41.00. Dezer. 41.20, Jamnar. 41,39, März 12,50 Tendenz: feſt

i i T n 56 p v e nRohjiute iſt feſt bei immer beſſerer Nachfrage, denn die Tendenz feſt. ver November S 50er Waare iolo: 56,60 Pert röleum: loto 22 20
indiſchen Berichte ſind ni e bt geweſen, ſondern haben nur Vrodrafſtnade J I. e v S W r z a e ende S gemeldet. Der verfolgt ſeit einigen Tagen ſtramm Gem Nafſtnade geſ 2312 24 e ren 250 8, Le 8.

ende Tendenz die aber würden gut thun, in An GSem. Wielis J. t Faß 22,25. Stimmung feſt. Loursbericht er Bankſirmen zu Halle a. S.belg cht der Sachlage Die augenblicklich nmer noch günſtigen Preiſe tn t

auszunützen. Der erfahrene und zuverläſſige Beurtheiler des indiſchen Hamburg, den 29. Okt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Worſe on wer 185 Diwidende g. Charh nen
und engliſchen Marktes befürchtet für 1897 Mangel an Roh material, Zucermarkt. (Anfangsbericht) Nüben Rohzucker I. Produtt. örſe vom ober 1896. e nan
und dies giebt zu denken. Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg. -ècÖ mBerliner Bockbrauerei, Aktien- Geſellſchaft. Das 926. März 905. Tendenz ſeſt.5 Hltober d le Weſche 490 StadtAnleihe von 1882 l 165,25Gewinn und Verluſtkonto pro 1895/96 ergiebt 28 462 (im Vor KRovember 9,15 z. Nai 987. e von e u w.
jahre 211276 Ac) Reingewinn, nachdem die Abſchreibungen auf Dezember 9,30. Juni 05. Halleſche 31 Stadt Anleide von u 1000
116 803 (83 124) eſtgeſetzt wurden. Dem Reſervefonds ſollen geh 5 StadtAnleihe von 1892 ioo s12 611 zugeführt, an Tantièmen und Gratifikationen 31 484 353 r mee 7 3 3209und als Dividende 10 Proz. (gegen 8) vertheilt werden. Anfangs-Courſe vom 29. Oktober 1896, Halberſtädter 31 Stadt Anieihe von issö. v.
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Ein he rrſchaftliche

Wohnung5—6 Zimmern in beſſerer
X der Stadt, zum 1.
eine kleine Familie geſucht. Offerten
X mit Preis und Beſchreibung sub
X C. 7915 beförd. d. Annonc.- Exped.
X von Haasenstein Vogler,
X A. G., Königsberg i. Pr.
m DZDZDJ

Lage
Januar 1897 für

Groſie herrſch. 1. Etage, reichl.
Garten zu vermiethen.

Fud,
Germarſtr. 2.

In unſerm Grundſtückx Robert Framtr. 5
find per I. Jannar a. C. oder ſpäter

X 3 hochherrſchaftlich ein richteteX Wohnungen (I. bis 3. Viage im

Preiſe von 700 800 Mk. zu ver
X miethen. (2094b Gebr. Müller.
Stallungen 3. verm. Advokatenweg 9.

Thomaſtusſtr. 48 e
für 600 Mark

/4, 97.

Priedrichstrasse 33
X 3

Beſichtigung 2—4. Näh. part.

St., K., K. u. Zubeh. zu verm.

Offene und gefnchte

e Stelleu. S
Durch die Arbeitsnachweiesſtelle

Halle a. S., erhalten Stellung: Selbſtſt.
arbeitender Monteur (Lekensſtellung),
Tiſchler, Schneider, Schuhmacher, Former,
u. Klempner, ferner: Krankenwärter (für
ſtädt. Krankenhaus), d Kuticher (für
Rittergut), led. Pferde- u. Ochſenjungen,verh, u. led. Kuhfüt cxer, led. Schweizer

u. Laufkurſchen (mit guten Zeugniſſen).
50 Rübenroder. Vermittelung für

Arbeitsſuchende koſtenlos.

Tie Verwaltung.
25 Jahre alt, mitandwirt guten Zeugniſſen,
ſucht zum 1. Jan.
1897 bei beſcheiden.

en Stellung als Verwalter
auf mittlerer Wirthſchaft. Gefl. Offerten
suhb. T. an die Expedition dieſer

Zeitung. [12096
1 jüngeren 12088Verwalter

fucht ſofort
BReau, Gr. Märkerſtraße 9.

En gros-Geschäft.
Gebild. jung. Mann, evang., bisher 1Landwirth, mit kaufm. dopp. Buchführung

vertr. wünſcht z. Mitte November als

e Volontärin reelles En gros- Geſchäft 253
treten. Gefl. Off. erb. sub Z. 12070
an die Erxypedition dieſer Zeitung. [2070

Ein Landwirthéſohn, 19 Jahre alt,2 Jahre die Ackerbanſchule Roders-
leben beſucht u. in der väterl. Wirth-
ſchaft thätig geweſen, ſucht zum bald.
Antritt Stellung als Volontair ohne
geg. Vergütigung. Werthe Offerten
erbitte unt. Chiffre Z. 12059 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Ein junger Mann, Oekonomenſohn,
19 Jahr alt, ſucht ſofort oder 1. November
Stellung als Volontär auf größerem
oder mittlerem Gute bei Halle, Weißen-
fels oder Corbetha, ohne gegenſeitige Ver-
gütigung. Gefällige Offerten unter
Z. in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. 12090

Suche per ſofort einen

Volontär- Verwalter
als zweiten Beamten. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht.

R. Rossner, Zeitz,
[2023 Stadtgut.

Tücht. jüng. Verwalter find. a. men
per unt. mein. dir. gung ſof.Jan. Stelle bei 360 Mk. Mfangegeb.

Off. u. Z. 12052 drch. die Expedition
d eſer Zeitung.

Verwalter,
edient. Cavall., 26 J. alt, mit prima
eugn. aus renom. Rübenwirthſchaft, ſucht

I. Jan Stelle und erbittet w. Adr.
unt. Z. 12048 durch d. Exp. d. Ztg.

Brennmeister
zum ſofortigen Antritt Provinz Sachſen
t Bei guten Leiſtungen hohes

jehalt und dauernde Stellung. Angebote
unter Z. 12164 an die Exved. d. Ztg.

Land und Stadt wirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht

und nachgewieſen durch Pauline
Fleck i ringer, Rauniſcheſtr. 5.

Selbſtändige Landwirthſchafterin ſucht

zu ſofort Stellung. Gefl. Offerten unter
Z. 12030 an die Expedition d. Zeitung.

tücht. Kinderwärt rin, g.

Landwirthſchaft erf.,

Empfehle: 1
Z. aus f. Hä. iſern, desg! ren p
i. Koch., u. ält. Land wirthſchaft 3a.Frau Marie Wantzlöben, S piegelf r. I.

Zum 1. Jannar wird ein in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erf
junges Mädchen als [200am s l i
geſucht.

Rittergut Vouan bei Teuchern
(Kreis Weißenfels).

Junges Mädchen aus guter Familie,
in allen Zweigen des Haushaltes, wie der

findet Stellung als

Fauns el
auf einem Rittergute in rebutge Nähe.
Offerten mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts
anſprüchen unter Z. 11981 nimmt ent-
gegen die Expedition dieſer Zeitung.

Wegen Verheirathung meiner jetzigen
ſuche zum möglichſt baldigen Antritt für
meine 2 Kinder im Alter von
3 und 4 Jahren eine zuverläſſige

Kinderfrau
oder beſſeres Mädchenu. 2040
S Dönit äne Vobbe b. J if n inhalt.

Fran Lyäia Hess geb. Wurm.
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Bekanntmachung.
Die Herbſt Kontroll Verſammlungen 1896 im Landwehr Bezirk Halle

finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 4 Eisleben.

Ko itrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):
ſKovember 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-
thal, u iterteutſchen thal, Steuden, Vitzenburg.

Am 2. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf,
Seeburg, Wansleben, Zappendorf.
ontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz.“):

Am 2.

Am 3. Rover nber 1896, Morgens 10! Uhrfür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Fſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,

Obereſpe erſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter-
röblingen.Kontrolplgt Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):

Am 4. November 1896, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891,
n und 1893 aus Helbra.

Am 4. November 1896, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 und 1896aus Helbra und für ſämmt liche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Benn-

dorf b. M. und Voltſtedt
Kontrolplatz Eisleben für die Stadt) Wieſenhaus:

Am 5. November 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890 und 1891
aus Eisleben.

Am 5. November 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894,
1895 und 1896 aus Eisleben.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhans:
Am 5. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben, Wimmelburg,

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

(Provinzial-Jnfanterie):

rißdo )rf

Am 2. November 1896, Morgens Uhr für den Jahrgang 1889.

r II II II II 180 )0.2. r Mittags 12 18913. Morgens s 1892.3. 10 e 1893.3. WMittags 12 1894.4. Morgens 8 die Jahrgänge 1895 und 1896.
10 ſämmtliche Jahresklaſſenaus den Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf, Cap ellenende,

Crondorf, Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönne
witz, Wörmlitz und Zöberitz.

Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz):Am 4. November 1896, Milta ags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk

u 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Neſerve.
Die Offizier-Aſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol-
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial-Feld-Artillerie, Pro-

vinzial-Fuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf-
ten und Marine.

Garde,

Am 5. November 1896, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889.

5. u 1890.3. Mittags 12 1891.Morgens 138392.e S. 10 1893.Mittags 12 die Jahtg. 1894, 1895, 1896
Unterbezirk 5 Cönnern.

Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof „ZZum Steru“):
November 1896, Morgens 101 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöng, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W., Volk-
maritz, Wills, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf, Böſen-
burg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz,
Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt Gaſthof z.
November 1896, Morgens II Uhr für ſämmtliche Fahresklaſſen aus den
Ortſchaften Gerbſtedt (Stadt- u. Amtsgemeinde), Welfshole, ypshütte.
November 1896, Mittags I Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helms-
dorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Straußhof.

Kontrolplatz Als leben a/S. Gaſthof zur nennen Sonne)
November 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
rtſchaften Alsleben, Belleben, Bereſedau, Beeſenlanblingen, Cuſtreng,
r mit Zweihanfen, Nenbeeſen, Poplitz, Strenz Nanndorf,

Haus Zeitz.
Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „ZZum Ring“):

Am 11. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.

Am II. Noveinber 1896, Morgens J Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewit, Sieglitz, Trebitz b. Cönnern, Trebnitz,
Unterpeißen.

Kontrolplatz Neutz Gaſthof zur grünen Tanne):Am 12. November 1896, Morgens 10 Uhr für find nilithe Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Dentleben, Dobis, Dößel, Lettewitz, Mücheln,
Nanendorf a. P., Nenutz, Wettin.
Kontrolplatz Loebejün Gaſthof zum Schützenhaus)12. November 1896, Mittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Kalt: nmark, Kroſigk, Loebejtin, Merbitz, Schlettan, Wieskau.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Virke“):

Am 13. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz,
Frößnitz, Gimritz b. Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz
a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 13. November 1896, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
Oppin-Freiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spicken
dorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 14. November 1896, Morgens 9*, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dies-
kau, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gandich's Reſtanranut):
Am 14. November 1896, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahre klaſſen aus denOrtſchaften Ammendorf, Beeſen a. E. Burg i Aue, Döllnitz, Lochau, Oſen-

dorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.
Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):

Am 16. November 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890,
1892 und 1893 aus Giebichenſtein.

Am 16. November 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1894,
1896 aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
ſchaften Trotha und Let tin

Am 7.

„goldenen Ring“):
Am 9.

Am H.

Am

Domnitz,

Am

1891,

1895 und
den Ort

ig, Seeben, Tornau, Zſcherben.

trolpflichtige lediglich in

werden behufs Ueberführung zur Land-

Halle a. S., den 2. Oktober 18

Am 16. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Johreeklaſen aus den
Ortſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiep

Jeſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon
Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.Zur Herbſt Kontrolverſammlung haben zu erſcheinen:

die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition 5
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften.

Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der s 1 entbundenweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr erſten Aufgebots (Jahrgang 189

bezw. Seewehr zweiten Aufgebots durch
beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

96.

Königliches Bezirks-Kommando.

Entziehungskuren.

Sanatorium Mavrienbach
bei Goslar a. Harz.

Waſſerkuren, Heilgymnaſtik, Maſſage, Diät- und Terrainkuren, Elektrotherapie,
Penſionspreis von Mk. 5. pro Tag incl. ärztlicher Behandl. an

Familienanſchluß. Winterkuren.
San.-Rath Dr. F. Servaes, Dr. med. C. Servaes.

[1022

Passagier-
Postdampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit
allem Comforteingerichteter Schnelldampfer

ab Stettin u Kopenhagen,
Christiania e. „C. P. A.
Koch“ und M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e. „Aarhuusg“
und „Dronning I ovisa“ jeden
Dienſtag u. Freitag 11 Uhr Nachmittags.Directe Billets zwiſchen Berlinu-
Kopenhagen- Gothenburg-Chriſtia nig,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
brechung für alle vier Dampfer. Rund-
Reiſe-Billets für die Strecke
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe-Verkehr durch
alle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [(9199

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzwer, Stetint.
Bankbuchhalter,

katholiſch, 29 J. alt, nicht unvermög., von
angenehm. Aeuß. u. mittl. Stat., wünſcht
mit einer wirthſch. häuslich erzog. j. geb.
Dame, im Alt. v. 20— 23 J., beh. baldig.
Verh. in Verb. zu treten. Vermögen
erwünſcht. Vermittler verbeten. Anonym
zwecklos. Strengſte Diskret. ehrenwortlich
r Gef. Off. beliebe man unter
Z. 12003 bis Freitag Mittag in der
Expe d. d. Bl. nie derzule gen.

I Annoncen-

Annahme
für alle Zeitungen J

Stettin

Bei Beginn des Winters wenden wir
uns an die ſchon oft bewährte Mildthätig-
keit unſerer Mitbürger mit der-Bitte, uns
getragene Kleidungsſtücke, beſonders Schuh

werk, für unſere Kleiderſtelle überweiſen
zu wollen.

Auf Anzeige bei Herrn Domkuſtos
Schüler, Domplatz 3, werden die Sachen
durch einen legitimirten Boten zu jeder
beliebigen Zeit abgeholt werden.

Der Verein für Volkswohl,
2. Abtheilung

gegen Armennoth und Bettelei

1889] Dr. Bangert.

Bernh. Most's
garantirt reine

Chocoladen u.
entölte Cacaos
aus den edelsten Cacao-bohnen fabrizirt, sind über-

all käullich.

Fabrik EHalle, besteht
seit 1859.

Waſchmaſchine neueſten Syſtems

mit Wringmaſchine, ſowie neue
große Badewanue (Wiegenbad
ſchaukel) wegen Mangel an Raum
billig zu verkauſen. (2095

Schmeerstr. 20, II.
Lafontainſtraße 26, Hochpart.

reſp. 10 Zimmer c. zu verm.x 8 u.

Fernſprecher 151.

alle e a. S.

Brüderstr.
Telephon No. 151

G. Weber.

Friedenſtraße bei Bad Wittekind
herrſchaftliche Wohnungen mit Carten zu vermiethen.

W

Architekt, Friedenſtraße 29.

PillaHerkauf
Wug zu raſchen
Halle a.

gelegene
ſchönem

Offerten sub O. p.

Beabſichtige meine im Nordviertel
herrſchaftliche Villa mit
Garten zu verkanfen oder

gegen ein altes Grundſtück oder Bau-
12009 an Ku dolf Mosse,

[2078

n

Größere PoſtenFabrik Kartoffeln

werden ſofort oder ſpäter geſucht.
Off. mit Angabe des Quantums
und Preiſes befördert unter L. m.

X 53521 R. Mosse, Halle a. S.
12—15,000 Mark

werden von pünttlichem Zinszahler

ſofort oder ſpäter auf herrſchaft-
liches Haus geſucht. Offerten sub
S. m. 12006 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S. [2076

55,000 Mark
ſuche ich ſofort oder ſpäter auf mein
herrſchaftliches Grundſtück zu 49
Feuertaxe 65,000 Mark. Offerten sub
M. a. 12608 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S. 12077

Für meine Eiſenbandlung 3
ſofort oder ſpäter einen )18Lehriing
mit guten Schulkenntniſſen.

Theodor Richter
Eiſenhandlung, Barfüßerſtraße 18.

UD O L. F e

T

Rotation druck u d V

Ein Paar
Trakehner Rappen,

Wallachen, 9- und 10jährig, 1,72 m
hoch, elegante Kutſchpferde, ſind preis
werth zu verkaufen. Reflektanten be-
lieben ihre werthe Adreſſe unter B. W.
53348 an Kud. Mosse, Halle
einzuſenden. (2075

Zur Führung des
Haushaltes

X eine mit der guten Küche und
Wäſchehaltung vertraute Haus
v zum baldigen Antritt oder
1. Januar geſucht. Abſchriftliche
Zengniſſe und Gehaltsangabe
erbeten unter E. J. 53426

X Rudolf Mosse, Halle a.
Tüchtiger Mirthſchafta
t Virihſhaſtebennter

f. e. Wirthſchaft v. ca. 1200 a grgen
intenſiv. Betriebes, welcher ſelbſtſtändig
zu disponiren verſteht, findet am
1. Januar Stellung. Nur Bewerber
mit beſten Zeugniſſen aus langjährigen
Stellungen wollen ſich unker in

2

x

reichung der Zeugnißabſchriften und
ihrer Gehaltsanſprüche melden unter

RudolfW. f. 53427 durch r
Hosse, Halle a. S. 2042

1 Gut,
94 preuß. Mrg., Nähe Chemnitz, mit vorügl. Ernte, compl. Inventar u. gut. Vieh,
iſt zu verk. od. zu vertauſch. Bevorzugt
Harzgegend a. Bahnſtation, kleine Land
villa m. a u. Garten. Off. sub

12098 a. d. Exped. d. Exped.
vohfeine Cutswirthſchaſt

im reichen Kirchdorfe Elbaue, 1 Std. von
Wittenberg, Areal 145 Morg. incl. Wieſen,
gut tiefgr. Lehm- Weizenboden, Gebäude
vorz. maſſ., gr. Hof und Garten, ſoll weg.
Krankheit der Ehefrau mit all. Ernte u.
Futtervorräthen, todtem u. leb. Inventar
bei 25-30,900 Mark ſofort verkauft
werden. Nur zahlgsf. Selbſtkäufer erhalten

Näheres durch [2085
C. Koch, Wittenberg, Jüdenſtr. 7, I.

WilhelmAuguſtaStiftung.

Unterſtützungsgeſuche ſind vom 1. bis
160. November d. Js. zwiſchen 12 und
1 Uhr Mittags im Univerſitäts Ver
waltungsgebäude, a. d. Univerſität 10,Zimmer 3, bei Herrn Rechnungsrath
Stade abzugeben, welcher dazu Formulare

verabreichen wird. [1995
Der Vorſtand.

Frischen Angel Schellfisch,
frischen Zander, Steinbutt, See-
zungen, Lachs, leb. Karpfen,
Sehleie, Aale (eigene PFischbassins).
ergger Julius Bethge, Leipziger-

Str. 5

[0569Niederlage bei

C. Buchalla.
Gr. Steinstrasse II.

Empfehlenswerthe Bezugsquelle fürsoliden
Binkaut.

o Düngerzur regelmäßigen e zu verkaufen

Gr. Brauhausſtraße 24.

Arbeiter-Engagement 1897.
Für die Arbeiter Kampagne bitte ich die

hochgeehrten Herrſchaften ergebenſt, mir
die Beſorgung von Vorſchnittern, Vorar
beitern, ſowie Arbeitern und Arbeiterinnen
jetzt in Nota zu geben reſp. abzuſchließen.
Ich beſorge nur mit guten Empfehlungen
vorſtehende Arbeiter u. ſ. w. durch lang
jährige Erfahrungen; mit Arbeiter-Engage
ments-Geſchäften bin ich in den Stand
geſetzt, alle an mich geſtellten Aufträge
gut und gewiſſenhaft auszuführen, und
bitte um Kontrakt ſowie Aufträge durch
das Landwirthſchaftliche Bureau von
Friedrich Grosse, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I. [2100Jnſpektoren 800 1000 Mk., Verwalter
Volontaire, Oekonomie- Eleven, Oekonomen

ſöhne, die ſich als Verwalter ausbilder
wollen, mit etwas Gehalt, Hof u. FeldAufſeher, verh. u. led. Hofmeiſter, Gärtner,

Kutſcher, ſowie Kutſchenken, Diener für
Rittergüter, Schäfer für April und Ma
94, Groß und Kleinknechte, Lohn 50 bis
100 Thlr., Ochſen u. Kuhfütterer, Arbeiter
familien, kräftige Ochſenjungen u. ſ. w.
ſinden nur gute Stellung. O.

Schweizer
Alleiniges Bureau nur für Schweizer.
Ober u. Unterſchweizer

empfiehlt und placirt jederzeit.
Auch werden Lehrlinge ſtets ange

nommen. [1375Zimmermann.
Leipzig Mittelſtraße 11

(Römiſcher Hof).

Verkehrslokal der Schweizer.
Speiſen und Getränke billgiſt.

Betten 50 Pfg.

Verlag von O tto T hiele e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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